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Dar 2m 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer Zeitung“ in den Verlag des hieſigen Buchdruckereibeſitzers, Herrn Karl Budweiser. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jänner 1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer Zeitung“, Abonnements gelder, ſowie Correſpondenzanerbieten werden zu Handen der u eu en 
Ad miniſtration unter der Adreſſe des Herrn Karl Budweiser, Grod-Gaſſe Nr. 107, erbeten. 


— 


Regierung des Fürſten Cuſa gemachten Schritte in 
Bezug auf die Sequeſtration der fo vielfach erwähn⸗ 
den Waffentransporte dürften hauptſächlich aus 
diefem Grunde kein poſitives Reſultat ergeben, weil 
mittlerweile, wie man der „W. P.“ ſchrelbt, der weit⸗ 
aus größere Theil der Waffenlad ungen ſich nach dem 
Orte ſeiner Beſtimmung in Bewegung geſetzt hat, 
und aller Berechnung zufolge auch ſchondort eingee⸗ 
troffen ſein dürfte. Der Umſtand, daß diſe e Angele 
genheit bereits das Stadium eines durch Reclamatio⸗ 
nen nicht mehr abzuändernden fait accompli et freich 
hat, dürfte auch zur Genüge das Verhalten des ranst 
zoͤſiſchen Conſuls erklären, der ſich vor Kurzem zur 
allgemeinen Ueberraſchung und gleichſam ex abrupto 
den Schritten der Vertreter Englands und Oeſterreichs 
angeſchloſſen. Unter Einem theilt man mit, daß die 
betreffenden Groß mächte vorderhand darauf verzichtet 
baben, dieſe auf diplomatiſchem Wege von ihnen an⸗ 
geregte Angelegenheit weiter zu verſolgen, weil eine 
fernere, durch Einwirkung dieſer Mächte herbeigeführte 
Entwickelung der Angelegenheit Angeſichts der in den 
Donaufürſtenthümern herrſchenden Agitation und der 
ohnehin prekär gewordenen Poſition des Fürſten Cuſa, 
zu einer folgenſchweren Kriſe führen könnte, 

In Conſtantinopel kündigen ſich wichtige Er⸗ 
eigniſſe an: der körperliche Zuſtand des Sultans iſt 
ſo beſchaffen, daß die Eventualltät von der Nothwen⸗ 
igkeit einer Regentſchaft bereits ins Auge gefaßt wird. 
Zwei Hoſparteien ſtehen einander gegenüber, die Par⸗ 
tei der Sultanin⸗Mutter und die des eventuellen Thron⸗ 
erben, Murat, des Sohnes des vorigen Sultans; an 
der Spitze der erſteren ſteht Mehemed Ali Paſcha. Der 
uſſiſche Botſchafter, Fürſt Labanoff, hat Conſtantino⸗ 
pel unter dem Vorwande eines Urlaubes verlaſſen. 

Der montenegriniſche Senator Mirko Petrovich 
hat es, wie es heißt, entſchieden aufgegeben, die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Petersburg zu machen. 

Bekanntlich find Preußiſcherſeits diplomatiſche 
Schritte geſchehen, um für die von Seiten des ameris 
kaniſchen (noͤrdlingiſchen) Generals Butler in New⸗ 
Orleans gegen das preußiſche Schiff „Eſſex“ ver⸗ 
übte Gewaltihat Genugthuung und Entſchaͤdigung zu 
erhalten. In engliſchen Blättern findet ſich bereits die 
vom 11. October. datitte Antwort Sewards, des Staats⸗ 
fecretärs. der Vereinigten Staaten, auf die vom preu⸗ 
ßiſchen Geſandten Baron von Gerold unter dem 9. 
October an ihn in dieſer Angelegenheit gerichtete Note. 


Prinz Alfred wählen, jo würde der conseil privé ihs|theilen Durando's Illuſionen ni dt und finden es des⸗ 
nen eine andere Candidatur rathen. Lord Palmerſton halb klug und weiſe, wenn Paſolini keine Luſt hat, 
ſoll ſich in dieſer Frage in vollſtändigem Einklang mit] das Bebrüten von Windeiern fortzufegen. Der neue 
Frankreich befinden (). Minifter drs Auswärtigen will weder verſuchen, die 
Den kurzen Sinn der Agitation zu Gunſten des] Franzoſen aus Rom binauszucomplimentiren, um hin⸗ 
Prinzen Alfred ſpricht ein Athener Blatt mit fols|terher durch allgemeine Abftımmung Rom einzuverlei⸗ 
genden Worten aus: „Das griechische Volk ſieht den] ben, noch zufimmen dr Drouyn's neueſtem Verſuche, 
Prinzen als den einzigen Kroncandidaten an, deſſenſdem Papſte keine Conceſſionen abzuſchmeicheln und ihm 
Regierung den gegenwärtigen Intereſſen der Nation] dafür das jetzige Erbgut Petri zu garantiren. Den 
angemeſſen und für die Realiſicung ihrer künftigen] status quo will man benutzen, um ſich auf den al⸗ 
Größe unabweisbar nothwendig iſt — und die allge: leräußerſten Fall zu rüſten, im uebrigen aber eine 
meine Meinung hat ſich auch ſchon dahin ausgeſpro- durchaus zu wartende und abwehrende Haltung zu 
chen, daß die Nation, falls ihre Wünſche nicht erfüllt] beobachten, damit alle Verantwortung für künftige 
würden, die Republik proclamiren müſſe * Katastrophen auf Diejenigen falle, die es fo gewollt 
Der „Oſtd. Poſt.“ wird aus Paris geſchrieben: haben. Artom, der genialfte Zögling und Privatie: 
Hr. Chriſtides, ehemals Miniſter des Königs Otto von cretär Cavours, dermalen erſter Geſandtſchaftsſecretär 
Griechenland, iſt von Herrn Drouyn de Lhuys fowohl|in Paris, iſt die geeigneifte Perſönlichkeit, um dieſe 
als auch vom Kaiſer empfangen worden. Er gab aus⸗ negative Politik einzuleiten und dimoplatiſch zu vers 
führliche Aufſchlüſſe über die Lage Griechenlands und fechten. Wir haben unfern Leſern geſtern Abend die 
erklärte, England behyerrſche die Situation fo unbe⸗ telegraphiſche Meldung von der Ernennung dieſes Di⸗ 
dingt, daß es nach der Adlehnung des Prinzen Alfred plomaten zum Chef des Cabinets für die auswärtigen 
Griechenland zur Annahme einer republikaniſchen Re- Angelegenheiten mitgetheilt. 
gierungsweiſe bewegen könne, ohne den britiſchen Ein⸗ Ein angeblich inſpirirter Scheifiſteller ſchlägt den 
fluß zu gefährden. An die Candidatur des Königs] Italienern vor, eine Conſöderation zu bilden, in wel⸗ 
Ferdinand von Portugal, welche England zu protegte] cher, außer dem Papſte und Oeſterreich, Frankteich 
ren ſcheint, will man bier durchaus nicht glauben. Die] (wegen Nizza und Savoyen) und England (wegen der 
portugieſiſche Dynaſtie iſt nicht geſichert, der regierende] Inſel Malta) Sitz und Stimme haben ſollen!! Dies 
König jung und noch ohne Leibeserben, ſein Bruder iſt nämlich der Inhalt einer Brochure, welche, den 
ein Knabe von 15 Jahren. Unter dieſen Umſtänden,] Regionen des Meiniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
meint man, könne der Vater des Königs das Land genheiten entſprungen, fo eben bei Dentu in Paris 
ohne Gefährdung der Oynaſtie nicht verlaſſen. Daß erſchienen iſt. 
man hier einen Fürſten, der ſo nahe mit dem engli⸗ Der Muratiſten⸗Schwindel in Neapel hat, 
ſchen Königshauſe verwandt iſt — König Ferdinand | wie der Frankfurter „Europa“ aus Paris geſchrieben 
von Portugal iſt ein Koburg — ungern auf dem] wird, mehr zu bedeuten, als es ſcheinen möchte. Auf 
griechiſchen Throne ſehen würde, verſteht ſich von ſelbſt.] Rattazzi's Unfähigkeit und die Anſtren ungen der legi⸗ 
Der „Moniteur“ vom 13. d. erkennt durch den] timiſtiſchen Partei in ganz Europa rechnend, hält die 
Mund ſeines Münchener Correſpondenten an, daß die] Partei der „France“ in Paris den Moment für geeig⸗ 
Vorſchläge Ruſſell's in Betreff des deutſch⸗I net, um zu ärnten, was Franz II. und deſſen Beſchützer 
däniſchen Streites, wenn fie auch „vom däniſchen in Rom, Wien und Paris geſäet haben. Die Murat: 
ist. (endlich einmal eine richtige Auffaſſung der Sach⸗ Geſichtspunct aus viel zu wünſchen übrig laſſen, doch] ſchen Freunde in Paris hatten zugleich gehofft, England 
lage. O. Red.) König Dom Fernando hätte aber, auf die Barn zu einer nothwendig gewordenen Ausgleichung] werde ſich in Griechenland engagiren und der Kaiſer 
die Nachricht, daß einige engliſche Staatsmänner ſich Are ‚ und hofft auf eine nunmehr bald erfolgende] Napoleon dann leicht zu beſtimmen fein, als Gegenzug 
mit ſeiner Candidatur beſchäftigten, feinen Freunden Suns des Stents. ſeinen Vetter Murat auf den Thron von Neapel zu 
in London zu wiſſen gethan, daß er fortan der Polis Wäre das Cabinet Rattazzi am Ruder geblieben, | befördern. nr 
tik fremd bleiben, und deshalb jede auf ihn fallende ſo hätte Durando dem Parlamente zu Neujahr einen Die „Nord. Poſt“ führt in einem ſechsſpaltigen 
Wahl ablehnen werde. Daſſelbe Blatt meldet ferner Vorſc lag zur Löſung der römiſchen Frage vorgelegt, Aufſatz aus, daß in den neun ehemals polnis 
in einer Londoner Correſpondenz, die engliſche Regies| Durando glaubte nämlich das Ei des Columbus ge⸗ ſchen Goudernements des Weſtens die Mehrzahl 
rung werde für Griechenland das Princip der Nicht⸗ funden zu haben, um in Paris annehmbare Vorſchlaͤge] der Bevölkerung Ruthenen, die Mmderzahl Polen find, Die Antwort ſucht das Verfahren des Generals But⸗ 
intervention aufrecht erhalten, ſo lange die Griechen] machen zu können, und wollte dieſelben in der Ant, welche letztere noch an Zahl von den Juden übertrojs let als durchaus gerechtfertigt hinzuſtellen, eröffnet aber 
ihre Grenzen nicht uberſchreiten; fie werde ihr Recht] wert auf Drouyn’d letzte Note formuliren. Es ban“ fen werden. Der Artikel it gegen die National if] ſchließlich doch Ausſicht auf eine Seitens der Regierung 
achten, ſich einen König zu wählen, ſofern derſelbe] delte fi um Verbürgung der Unantastbarkeit des Erb. tälsanſprüche der Polen gerichtet. der Verkinigten Staaten zu ge währende Entſchäbigung. 
nicht einer der drei Schutzmächte angehöre; ſollten fie |gutes Petri, dafern die Franzoſen Rom räumten. Wir Die von Seiten Oeſterreichs und Englands bei der 5 


Amtlicher Theil. 


St. k. l. Apoſtoliſche Maleſtät haben mit der Allerhͤchſten 
Entſchließung vom 10. Dezember d. J. dem Statthaltereitathe 
in Lemberg Grafen Ludwig Gavriani den Titel und Character 


zeichnetem Diplome den penſionirten Major, Albert Klokoc⸗ 
ſän v. Alſö-Vené ze, als Ritter des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe, den Ordensſtatuten gemäß in den Ritter⸗ 
ſtand des öſterr. Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäͤt 
Entſchließung vom 12. Dezember d. J. bei Profeſſor der prak⸗ 
tiſchen Chirurgie an der Wiener mediziniſchen Fakultät und Bor, 
ftand des Operateur⸗Inſtitutes, Dr. Johann Dum reicher Edlen 
v. Oeſterreicher, in Anerkennung feines vieljährigen verdienſt 
lichen Wirkens im Lehrfache, auf dem Gebiete der Wiſſenſchaf. 
und zum Wohle der luder an delechen a Nies 
ierungsrathes tarfrei allergnädigſt 3 g . 
? & 1 aposch Maſeſel haben mit kde Ent- 
ſchließung vom 8. Dezember d. J. dem Schullehrer zu Wieſe in 
Mähren, Franz Stiawa, in Anerkennung ſeines vieljährigen, 
elfrigen und erſprießlichen Wirkens im Lehrfache, das ſilberne 
Verdienſtkreuz allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


—dſ . — 


Das Staatsminiſterium hat die disponiblen Landes⸗Medizi⸗ 
nalräthe Dr. Eduard Kellermann und Dr. Karl Sporn zu 
Landes⸗Medizinalräthen in Galizien und zwar den Erſteren für 
das Lemberger, den Letzteren für das Krakauer Verwaltungs 
“> 6 10 niglich ſiebenb kanal K if 

ie könig iebenbür giſche Hofkanzlei hat den Konzipiſten 
des königlich fiebenbürgifigen a Betten * WA zum 
wirklichen Secretär daſelbſt ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. December. 


Zur griechiſchen Thronfrage bringt die 
„France“ die Mittheilung, daß bis jetzt noch kein auf 
den griechiſchen Thron bezüglicher Vorſchlag in Liſſa⸗ 
bon gemacht worden ſei, auch um fo weniger dort in 
Betracht genommen werden könne, als der griechiſche 
Thron geſetzlich noch nicht einmal erledigt 


— 


. einigen Tagen nach Stöſitz. Der erſte Zettel hatte le: machten, die Kluft zu überbrücken, die ihn von der|merhin einigermaßen verſtändlich aus uſprechen. Nach⸗ 
Feuilleton. diglich den Zweck, die Aufmerkſamkeit des Blinden zu | Außenwelt fchied. Mußte ihm nich zu Mulde fein wit dem er b dae — — 
— — erregen und ihn zum Sprechen aufzufordern, und lau- dem Verſchütteten, der aus dumpfer Ferne die Ham-] Buch zu und legte ihm ſchnell den erſten Zettel unter 

tete: Lies recht laut, lieber R. Mit Gott! 3 ſeiner nahenden 1 vernimmt? Dat mit der Aufforderung, laut zu leſen. . *. und 

us Fe lieber N.! Mit Gott!“ nde fozufägen des Telegraphendrahts war in feins|teife las er dieſe Worte bis zu ſeinem Namen, den ee 

Ein Meunſch mit nur Einem Sinn. Die folgenden Zettel enthielten in der Hauptſache] Hand gedrückt, der ihm aus der Außenwelt neue ver- nicht aus prach. Hier hielt ide mit lächelnder Mienr 


und wurde vor freudiger Weberrafhung roth im Ge⸗ 
ſicht — ein Zeichen, daß er das Geleſene begriffen 
und auf ſich angewendel habe. Ich ließ ihn die Worte 
wiederholen und jetzt las er mit freudeſtrahlendem Ant⸗ 
(ig und mit lauter, allen Umſtehenden vernehmbarer 
Stimme die Worte: „Lies — recht — laut — lieber 
— —., Seinen Namen ließ er wieder unausgeſpro⸗ 
chen. Mit ſichtbaret Begierde las er den folgenden 
Zettel. Die Erkennung feiner Umgebung bewegte ihn 
auf das allerfreudigſte. Die Haft, womit er nach jer 
dem neuen Zettel griff, zeigte, welches Intereſſe dieſe 
Mittheilungen ihm einflößten. Leider müßten ſich Dies 
ſelben auf das Wenige beſchränken, was mit unſerm 
mangelhaften Apparat nicht ohne Mühe batte vorbe⸗ 
reitet werden können. 

Immerhin aber war es doch ein geiſtiger Lebens. 
ton, der in feine öde Einfamteit hineingeflungen war. 
Bor allem war der Lichtſchimmer der Hoffnung in 
feine Seele gedrungen, daß die Bemühungen, ibn wies 
der ans Leben zu knüpfen, nicht erfolglos ſein werden, 
ſobald nur erſt der hierzu erforderliche Apparat herbei⸗ 
geſchafft ſein werde. Hierzu aber wurde ſofort Ein⸗ 


(Su) Folgendes: BR  |mebete Kunde zuführen konnte. 
i „Du biſt in Stöfig bei Rieſa bei dem blinden] Wie ihm diefe beruhigende Ueberzeugung — gleich. 
W ihm durch eie dh 92 ihm | Korbmacher Herrn Brandt und feiner Frau. Sein] ſam wie ein ruhe dämmerndes Lich a 
0 1 Stachelſchrift Bil ge Kunde | Meiner Knabe, der dich führt, heißt Anton. Deine Übrie | Finſterniß — in der Seele allmählich aufging, gerade 
jedenfalls aber ale führt am lacht — 4 2 05 gen Hausgenoſſen find deine Freunde, die Blinden“ dies machte den Vorgang du einem pſychologiſch hö f. 
. Spruche zu reiten ſrengung gema tiofte — ihm u. ſ. w. merkwürdigen und außerordentlich rührenden und möge 
durch welches er ſelbſt Be das wichtig 6 N „Heute iſt Donnerstag, der 10. Jui 1862. Der! dies hier noch eine kurze Erwähnung finden. Zuvör⸗ 
mit ſeiner Umgebung 99225 Gedanken dae und | Herr, der dir am Sonntag einen Thaler geſchenkt hat, derſt mußte ich von neuem die Ueberzeugung gewin⸗ 
en ren konnte. Mi Hilfe] war der Herr Director. Du erkennſt ihn an feiner nen, daß der Blinde mich ſo wenig als irgend Je⸗ 
tem Erfolg in der Blindenanf wie fie mit > 881 Uhrkette. Deinen Lehrer, Herrn Reinhard, erkennſt du] mand aus feiner Umgebung erkannt hatte. Denn nun 
habt wird, mußte es alſo e. zu Wien ge 5 . 8 ſeinem Ringe. Du ſollſt in der Blindenanftalt |erft gab er mir, dem Lehrer Reinhard und ſeinen frü⸗ 
herzustellen, und es galt 9: Ingen, dieſe Verbindung rucken lernen, damit wir mit dir reden konnen. hern Schulfreunden auf die rührendſte Weiſe ſeine 
du Hilfe, eines in der Blinden ten Verla ihm] Wii dür! innige Freude über das Wiedererkennen kund. Anfänge 
Appabels von Stacheltypen eini . vorhandenen Wie unbedeutend die hier mitgetheilten Momente lich veranlaßte ich ihn, einen Abſchnitt aus dem in ſei⸗ 
hellen und vorzulegen, um auf 5 . ruckproben herzu⸗ = Leſer erfcheinen mögen, fo erwäge man, daß es nen Händen gebliebenen Buche zu leſen. Wie am 
nige Kunde von außen zuzuführen Nah Wege ihm eis [DIE erſte Kunde war, die der Abgeſchiedene, der mitten | Sonntag zuvor, las er auch heute zuerſt nur, leiſe mit 
den übernahm der Lehrer, Herr Reinh uf mein Erfus | IM Wechſelverkehr des Lebens Iſolirte wieder von der] den Fingern über die Schrift gleitend, lautlos. Erſt 
Einfachheit und abgenutzten Befhaffenbeit Ve et di Außenwelt und insbefondere von feiner allernächſten nachdem ich ihn durch wiederholtes Hinwegziehen der 
fallſigen Apparats nicht müheloſe Ge N 4 unſers dies- Umgebung empfing, deren Verſtändniß ihm jetzt er Finger und Berühren der Lippen auf nicht mißzuver⸗ 
zahl 8 den für den erften Au I eine Ans aufgeriegelt wurde, und ſodann, daß ihm hierdurch die ſtehende Weile zu erkennen gegeben hatte, was ich 
ſten Notizen zu bedrucken, und begleit a id wichtige tröſtliche Ueberzeugung eingeflößt und klar gemacht wünſche, entſchloß er ſich, das Geleſene in obenbezeich⸗ 
du ' gleitete mich ſelbſt in | wurde, welche Anſtrengungen feine ſachkundigen Lehrer neter Ant faſt nur murmelnd und lispelnd, jedoch 1 


Wie man der „D. 3.“ aus Baiern ſchreibt, ift|aug zu bringen; drittens ein h. Haus wolle (zur 


die gehoffte Verſtändigung über den franzoͤſiſchen 
Handelsvertrag zweifelhaft geworden. Aus Berliner 
Briefen vom neueſten Datum iſt nämlich erſichtlich, 
daß man preußiſcher Seits noch nicht geneigt iſt, ſolche 
Zugeſtändniſſe zu machen, von denen man eine Beile⸗ 
gung der beſtehenden Differenzen erwarten darf. So 
ſehr man in Baiern auch bereit ſei, zu einer billigen 
Ausgleichung die Hand zu bieten, ſo könne man ſich 
doch auf der andern Seite auch nicht verhehlen, daß 
die Nachgiebigkeit ihre Grenzen hat, und daß ſie nicht 
geradezu alle jene Intereſſen verletzen darf, deren Auf⸗ 
rechthaltung die Baſis jeder Uebereinkunft mit dem Aus⸗ 
lande ſein muß. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. 
December. 

Präfident: Auf Grund zweier eben vom Staats⸗ 
miniſterium erhaltener Zuſchriften habe ich folgende 
Mittheilung dem hohen Hauſe zu machen: Se. k. k. 
apoſt. Maſeſtät werden am Mittwoch den 17. d. M. 
Abends 8 Uhr die Mitglieder der beiden Häufer des 
Reichsrathes im großen Appartement der k. k. Hofburg 
zu empfangen geruhen. Se. Majeftät hat ferner zu be: 
ſchließen geruht, daß der Schluß des verſammelten 
Reichsrathes im Ceremonienſaale der Hofburg in der⸗ 
ſelben Art und Weiſe ſtattfinde, wie am 1. Maſ 1861 
die Eröffnung desſelben vor ſich ging. 

Es wird hierauf eine Zuſchrift des Herrenhauſes 
vorgeleſen, bei welcher der Beſchluß dieſes Hauſes, 
betreffend die Bankakte, mitgetheilt wird. 

Präſident theilt ferner mit, daß nach dem Be⸗ 
richte des Leiters der Geſchäftskanzlei des Hauſes die 
Arbeiten bezüglich der Verfaſſung eines Index der ſte⸗ 
nographiſchen Protokolle ſo weit gediehen ſind, daß der 
Index im Laufe des Monats Jänner an die Mitglie- 
der wird verfendet werden können. (Bravo!) 

Folgt die Verhandlung betreffend den Bericht der 
gemeinſchaftlichen Commiſſion über die Bankacte. 

Da kein Redner gegen den Commiſſionsantrag ein» 
geſchrieben iſt, wird zur Spezialdebatte geſchritten, 
Bei F. 1. einigte ſich die Commiſſion, daß der Stand 
der Schuld des Staates an die Bank nach dem neue— 
ſten Ausweis der Letzteren vom 29. November 1862 
aufzunehmen ſei. 

Der dahin formulirte §. 1 wird ohne Debatte an⸗ 

genommen. Im F. 3 des Uebereinkommens beſtand die 
Differenz zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Abge— 
ordnetenhauſe darin, daß das Abgeordnetenhaus ſich 
dahin ausſprach, daß die Liver Sterlingſchuld in zwei 
gleichen Raten zurückgezahlt werden ſolle, deren erſte 
am letzten December 1865 und die zweite am letzten 
December 1886 fällig wird. Das Herrenhaus war 
dafür, daß es zweckmäßig ſei auszuſprechen, daß die 
erſte Hälfte der Schuld längſtens dis Ende December 
1865 und die zweite bis längſtens Ende December 
1866 zu berichtigen ſei, alſo ausdrücklich der Staats⸗ 
verwaltung das Recht, früher Zahlungen zu leiſten, zu 
reſerviren. 

Die Commiſſion einigte ſich dahin, dem Antrage 
des Herrenhauſes beizuſtmmen. Das Haus erklart 
ſich mit dem Commiſſionsantrage einverſtanden. 

Der nächſte Differenzpunkt iſt im §. 4. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hat bekanntlich beſchloſſen, daß das 
Darlehen der Bank von 80 Millionen unverzinslich 
ſei, während nach dem Beſchluſſe des Herrenhauſes 
daſſelbe vom 1. Jänner 1867 an eine jährliche Pau⸗ 
ſchalſumme von 1 Million zu zahlen geweſen wäre, 
Die Commiſſ on einigte ſich dahin, daß eine Pauſchal⸗ 
ſumme im Maximum von 1 Mill. Gulden, jedoch nur 
dann und inſoweit gezahlt werde, „als dieſes nach vor: 
läufiger Hinterlegung in den Reſervefond zur Ergän: 
zung der unter die Aktionäre zu vertheilenden Divi⸗ 
dende auf 7% nothwendig iſt.“ N 

Dr. Taſchek ſtellt alſo folgende Amendements: 
Im erften Alinea werden nach dem Worte: „Divi⸗ 
dende“ als Einſchaltung die Worte: „Zinſen ſammt 
Superdividende“ aufgenommen; zweitens im Falle der 
Annahme des 9. 4 iſt zwiſchen dem erſten und zweiten 
Alinea folgende Beſtimmung einzuſchalten: „Bei Aus⸗ 
mittlung der Höhe der zu vertheilenden Dividende iſt 

es jedoch nicht geftattet, von dem Jahreserträgniſſe ($. 
10 der Statuten) irgend welche Abſchreibungen in Abe 


leitung getroffen. Sobald die erforderliche Druckvor⸗ 
richtung vorhanden fein wird, ſoll er für einige Tage 
in die Blindenanſtalt zurückkehren, um die zum Ge: 
brauch derſelben erforderliche Anweſſung zu empfangen. 
Auf jeden Fall hatte man jetzt ſchon die beruhigende 
Gewißheit empfangen, daß dem Unglücklichen die Ton⸗ 
ſprache noch nicht gänzlich abhanden gekommen ſei und 
daß er mit Hülfe des Leſens und Sprechens noch mit 
ſeiner Umgebung verkehren könne. Um ihn im Spre⸗ 
chen zu üben, machte ich ſeiner Umgebung zur Pflicht 
ihn alle Tage laut leſen zu laſſen. Gleichwobl fieht 
zu beſorgen, daß er nach und nach auch die Sprache 
verlernen werde. Dann wird ihn doch das Leſen des 
für ibn Gedruckten und das Selbſtdrucken feiner Ant⸗ 
worten mit ſeiner Umgebung in einiger Verbindung 
erhalten. 

Zu dieſer ausführlichen Darſtellung habe ich mich 
aus dem doppelten Grunde entſchloſſen, einmal, weil 
dieſer Fall auf überzeugende Weiſe darthut, wie wich⸗ 
tig unter Umſtänden für den Blinden auch die formelle 
Schulbildung werden könne, und ſodann, weil er fac⸗ 
tiſch darlegt, daß die Art der Förſorge, welche für die 
entlaſſenen Blinden im Königreich Sachſen getragen 
wird, auch unter ſo wenig ermuthigenden, beinahe hoff⸗ 
nungsloſen Verhältniſſen ſich als practiſch nützlich für 
die Blinden ſowohl als für ih e Heimathsgemeinden 
bewährt. 


— 


Wahrung der Unabhängigkeit des Bankinſtitutes) am 
Schluße des $. 4 folgende Beſtimmung aufnehmen: 
„durch die obige Beſtimmung in Betreff der Entrich⸗ 
tung einer jährlichen Pauſchalſumme von Seite des 
Staates an die Bank wird für die Staatsverwaltung 
kein Recht zu einer über die Anordnung des g. 
58 der Statuten hinausgehende Einflußnahme auf 
die Geſchäftsgebahrung der Bank begründet. 

Sämmtliche Anträge werden unterſtützt. 

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung wird der 
erſte und dritte Antrag des Dr. Taſchek angenommen. 
Der zweite Antrag hingegen wird abgelehnt. 

Im Uebrigen wird der §. 4 nach dem Commiſ⸗ 
ſionsantrage angenommen. i 

Alle übrigen Commiſſonsanträge über die bezügli⸗ 
chen Differenzen der beiden Häuſer in Uebereinkom⸗ 
men, Statuten und Reglements werden, nachdem Be⸗ 
richterſtatter Dr. Herbſt die Motion erörterte, ohne 
Debatte angenommen. , 

Berichterſtatter Dr. Herbſt beantragt die dritte Le⸗ 
ſung und wird die Bankacte in der dritten Leſung 
endgiltig zum Beſchluſſe erhoben. 

Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung: Entge⸗ 
gennahme der Mittheilungen und Wahl der Controls: 
Commiſſion. 

Das Gebührengeſetz und das Geſetz über 
die Kontrole der Staatsſchuld durch den Reichs⸗ 
rath haben die Sanction Sr. Maj. erhalten. 

Graf Gleispach, Landeshauptmann in Steier⸗ 
mark, hat ſein Mandat als Reichsrathsabgeordneter 
niedergelegt, da die ſich immer ſteigernde Zahl von 
Geſchaften im ſteieriſchen Landesausſchuſſe es ihm in 
Zukunft unmöglich machen, den Reichs rathsſitzungen 
in Wien beizuwohnen. 


Landtags- Angelegenheiten. 

Der „Czas“ entwickelt in einer längeren Correſpon⸗ 
denz aus Rzeszoͤw die Bedeutung und den Beruf des 
nächſten galiziſchen Landtags. Die Thaͤtigkeit des näd: 
ſten galiziſchen Landtages ſoll vor Allem geſetzgebe⸗ 
riſcher Natur ſein. Das im Schoße des engeren 
Reichsrathes nicht zur Geltung gekommene Uebergewicht 
des autonomiſchen Principes über die centraliſtiſche Idee 
ſolle hier ſeine endgiltige, wenn auch nicht materielle, 
fo doch moraliſche Löſung und Befeſtigung finden. Die 
Anerkennung des natlonalen Principes als Grundlage 
des öffentlichen Rechtes bilde heute den Inhalt eines 
jeden Freiheitskampfes; dieſe Anerkennung ſei aber 
nichts Anderes als die Dotirung einer jeden Nationa⸗ 
lität mit der gehoͤrigen Autonomie und Selbſtverwal⸗ 
tung. Dieſes nun iſt die große Aufgabe des nächſten 
Landtages, welcher er aber nicht auf dem Wege der 
Negation, nicht auf dem Wege bloßer Doctrin, ſondern 
auf pofitivem practiſchem Wege gerecht werden ſoll. 
Dies werde er thun, wenn er ſich ſtreng an das in 


der vom letzten Landtage bei Gelegenheit der Wahlen 
in den Reichsrath erlaffenen Declaration ausgeſprochene 


und in der bekannten Landtagsadreſſe wiederholte Prin- 
tip halten, und dasſelbe innerhalb der Grenzen der 
Möglichkeit, namentlich innerhalb der Grenzen 
des mit dem Februarpatente ertheilten Lan⸗ 
desſtatutes zur vollen Geltung bringen wird. Je 
mehr der Landtag Lebensfähigkeit und Verſtand, Ener: 
gie und Beſonnenheit, Thätigkeit und practiſchen Sinn 
und treues Feſthalten an den fo oft beſprochenen Grund— 
ſätzen der politiſchen Klugheit an den Tag legen wird, 
deſto mehr wird die Wagſchale des Sieges auf die 
Seite des autonomiſchen Principes ſich hinüberneigen. 
Die erſte Bedingung ſei daher, keine Zeit zu verlieren 
mit Incriminatlonen der galiziſchen Reichsrathsabge⸗ 
ordneten, was doch nur höchſtens eine hiſtoriſche Be⸗ 
deutung hätte, auch nicht mit zweckloſen Parteier⸗ 
werbungen anläßlich der Generaldebatten. Wir neh⸗ 
men dieſes Programm einfach zur Kenntniß. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 16, Dechr. 


Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen erhielten heute Vormit⸗ 
tags mehrere Beſuche der Herren Erzherzoge und Fr. 
Erzherzoginnen, begaben ſich ſodann in die Hofburg 
um Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Der Turiner Correſpondent der „Oſtdeutſchen Post“ hebt 
als einen intereſſanten Beleg für die Uebereinſtimmung im neuen 
Cabinet hervor, daß ſämmtliche Miniſter kahlköpfig find. 

en In Berlin kam am 10. d. der Straſproceß gegen den 
Hörer der Theologie Schöppe und deſſen Vater, den Predi⸗ 
ger Schoppe zur Schlußverhandlung. Der Student Schöppe 
batte bekanntlich im heurigen Frühjahr dem Grafen Blankenſee 
aus deſſen Wohnung Werthpapiere im Betrage von nahezu 
90.000 Thlrn. geſtohlen und ſpäter als er bereits flüchtig war, 
von demſelben mittelſt eines Drohbriefes ein Darlehen von 2000 
Then. zu erpreſſen geſucht. Sein Vater hatte einen Theil der 
geſtohlenen Werihpapiere iu Frankfurt a. d. O. verkauft und das 
gelöſte Geld, wie die übrigen geſtoblenen Effecten heimlich ver- 
wahrt. Die Geſchworenen erkannten die beiden Angeklagten für 
ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte den Studioſus Schöppe 
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe und 500 Thlrn. Geldbuße, even 
tuell noch 6 Monate Zuchthaus, den Prediger Schöppe aber zu 
3 3 Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 
ein Jahr. 

Der neunjährige Sohn des Seeretaͤrs M. in Muskau 
hatte ein halbes Jahr lang allmonatlich einen Brief an den 
König von Preußen unfrankirt in den Brieffaſten geworfen. Die 
Briefe, in denen der Wunſch ausgeſprochen war, Soldat zu wer⸗ 
den, wurden jedoch durch die Poſtbehörde dem Vater des Kna⸗ 
ben ſtets zurückgegeben. Bei der letzten Anweſenheit des Königs 
in Muskau erneuerte der Knabe nochmals den Verſuch. Der 
Poſtbeamte ließ diesmal, durch die Beharrlichkeit des Knaben 
bewogen, den Brief paſſiren und fo kam er in die Hände des 
Königs, Der Brief lautete: „Gnädigſter Herr König! Ob Sie 
nicht wollen einen tapfern Jungen brauchen zum Militär? Ich 
will gern Soldat werden und will Ihnen treu dienen.“ Der Koͤ⸗ 
nig hat die Aufnahme des Knaben in das Militär⸗Erziehungs⸗ 
inſtitut zu Annaburg auf Koften der kgl. Schatulle angeordnet, 


Viſiten abzuſtatten. Heute hat der Kronprinz von 
Preußen das k. k. Arſenal beſichtigt, in welchem aus 
dieſem Anlaſſe drei Batterien und eine Diviſion Kü⸗ 
raſſiere ausgerückt waren. Heute Abends findet Fa⸗ 
miliendiner ſtatt, bei welchem auch die hier anweſen⸗ 
den fremden Prinzen erſcheinen werden. Nach dem Di: 
ner werden die Gäſte wahrſcheinlich das Hoſopernthe⸗ 
ater beſuchen, wo die Vorſtellung — „Gräfin Egmont“ 
— um ½8 Uhr ſtatt um 7 Uhr beginnt. Morgen 
werden der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin die 
Kaiſer Franz Joſephs⸗Kaſerne, wo ein Bataillon In⸗ 
fanterie ausrückt, beſuchen, dann ſich zum Gala-Di⸗ 
ner einfinden und Abends der Vorſtellung im Hof: 
burgtheater beiwohnen. Sollte ſich der Aufenthalt der— 
ſelben bis übermorgen verlängern, ſo werden dieſelben 
einer Jagdparthie im k. k. Thiergarten beiwohnen. 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſe— 
rin Maria Anna haben dem Prager St. Ludmilla⸗ 
Frauenvereine 400 fl. zu ſpenden geruht. 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft 
hat im Einvernehmen mit dem betheiligten Gentrals 
ſtellen den belgiſchen Bauunternehmern Brüder Riche 
die nachgeſuchte Bewilligung zur Vornahme der Vor— 
arbeiten für eine Zweigbahn zur Verbindung der pro: 
jektirten Kaſchau- Oderberger Bahn mit der 
Donau, dem Prinzen Wilhelm zu Schaumburg-Lippe 
ſammt Genoſſen die nachgeſuchte Bewilligung zu den 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn zwiſchen der ſüdöſt⸗ 
lichen Statseiſenbahn im Banate und der kroati- 
ſchen Linie der Südbahngeſellſchaft mit einer Zweig⸗ 
bahn zum Anſchluſſe an die Ofen⸗Pragerhofer Linie, 
ferner für eine Eiſenbahn von Eſſeg nach Semlin 
zum Anſchluſſe an die im Fürſtenthume Serbien 
projectirten Bahnen und dem Podeſia der Stadt Spa⸗ 
lato in Dalmatien, Dr. Anton Bajamonti, die nach 
geſuchte Bewilligung zur Vornahme der Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn von Spalato bis an die tür⸗ 
kiſche Grenze zum Anſchluſſe an eine von dieſem 
Punkte bis Belgrad zu führende Bahn ertheilt. 

Die hieſigen Griechen haben, wie die „Aut. Corr.“ 
berichtet, in der Königswahl ihre Stimmen dem Prin— 
zen Alfred gegeben. 

Dr. Keipp, Chefredacteur des „Vaterland“, hat 
geſtern ſeine einmonatliche Kerkerſtrafe angetreten. 

Die „S. C.“ meldet: „Nachdem auf Grund des 
durch die Ofner Statthalterei eingelieferten Materiales 
über das Räuberunweſen in Ungarn Seitens 
der königlichen Hofkanzlei in Form eines Allerunter⸗ 
thaͤnigſten Vortrages Sr. Majeſtät Vorſchläge unter: 
breitet worden, wie dieſem Uebel dauernd und zweck— 
entſprechend abzuhelſen ſei, wird dieſer hochwichtige 
Gegenſtand nun in einer der nächſten Miniſterſitzungen 
zur Berathung gelangen. Die Ausführung ſelbſt wird 
gleich nach erfolgter Sanction ins Leben geſetzt werden, 


Deutſchland. 

Ueber die letzte Bundestags ſitzung wird in 
der „A. A. 3.“ noch folgendes mitgetheilt: Weimar 
und Koburg erklären: an der Bundesthätigkeit für 
Herſtellung gemeinſamer Civilproceßgeſetzgebung 
ſich nicht betheiligen zu können, wegen mangelnder 
Competenz des Bundes, auf dem Felde der Geſetzge⸗ 
bung vorzuſchreiten. Slachſen-Altenburg vertagt 
ſeinen Beitritt. Es glaubt die betreffenden Arbeiten ſich 
nicht eher aneignen zu konnen, als bis Oeſterreich und 
Preußen ſich in dieſer Angelegenheit werden verſtän— 
digt haben. Meiningen erklärt ſich im Sinne der 
Majorität. Fürſtenthum Reuß j. L. eröffnet in Bezug 
auf die Obligations rechts-Commiſſion zu Dres⸗ 
den, es werde ſich nicht eher daran betheiligen als bis 
Preußen fein Einverſtändniß mit dieſer Commiſſion 
werde zu erkennen gegeben haben. Noch folgte eine 
Erklärung Oeſterreichs, die ſeine Zuſtimmung zu 
den Zuſätzen zur deutſchen Wechſelordnung enthielt 
und das Verſprechen, Veränderungen an der gemein: 
ſamen deutſchen Wechſeleeſetzgebung nicht ohne den 
Bund vornehmen zu wollen. 

Die Kreuzzeitung vom 15. d. meldet, d ß Se. M. 
der König heute Mittag eine Deputation des preußi⸗ 
ſchen Volksvereins empfangen habe, welche ihm eine 
mit nahe an 11,000 Unterſchriften verſehene Ergeben: 
heitsadreſſe übergeben habe. — In der Antwort auf 
eine Ergebenheitsadreſſe aus dem Kreiſe Gerdauen 
fagte Se. M. der König nach derſelben Zeitung ſchließ⸗ 
lich unter anderem: Ich habe dem Lande durch Ver⸗ 
zichtleiſtung auf den Steuerzuſchlag im Betrage von 
faſt 4 Millionen Thlr. bewieſen, daß Ich Mich nach 


Aus Bruchſal vom 7. December wird der „Karlsruher 
Zeitung“ geſchrieben: Oscar Becker betreibt jept, nachdem er 
ſich in verſchiedenen feineren Handwerken vergeblich verſucht hatte, 
in der Strafanſtalt neben einer einſachen Handbeſchaͤftigung das 
Studium der hebräiſchen Sprache unter Leitung des evangeliſchen 
Hausgeiſtlichen. 

In der Nacht zum 20. October wurde in der Gemeinde 
S. Orſo im Diſtrikte von Arzignano in der Provinz Vicenza 
vom Glockenthurme der Kirche S. Marcello durch unbekannte 
Thäter die Glocke geſtohlen. Ditſelbe war über 400 Jahre 
alt, von vorzüglichem Metalle im Gewichte von 250 Pfund. 

Das älteſte engliſche Kavalleriepferd iſt in die: 
fen Tagen in England geſtorben. Der „Crimeau Bob“ hatte 
feine militäriſche Laufbahn am 2. Oktober 1833 in einem Hu: 
ßaren⸗Regimente begonnen, halte den Krimfeldzug mitgemacht, 
Theil an der berühmt gewordenen Charge von Balaklava ges 
nommen und auch den Schlachten an der Alma und bei Inker⸗ 
man beigewohnt. 

Vor ungefähr einem Monat ging ein Ackerwirth aus dem 
Dorfe Bramury (im Plocker Regick. b.) mit feiner Frau auf 
den Jahrmarkt und ließen ihren fünfjährigen Knaben zu Haufe 
zurück. Die älteren Brüder hüteten draußen das Vieh. Zu 
Mittag wollte der Kleine zu ihnen, ging nach dem Wald, begann 
Blumen zu ſammeln und vergaß dabei ganz, daß er in entgegen: 
geſetzter Richtung fortwandelte. Von Zeit zu Zeit wechſelte er 


mit den Brüdern Zurufe, bis ihm das läſtig wurde und er ſtill g 


weiter und weiter in den Wald gerieth. Jen glaubten, er ſei 
wieder umgekehrt und des Abends kamen auch fie nach Haufe: 
Hier fanden ſie indeſſen die Stube leer. Die Aeltern kehren 
heim, ſammeln die Nachbarn und alle gehen in den Wald, den 
Kleinen zu ſuchen, aber vergebens. Die Weiber ſchrieen, dit 
Mutter weinte, daß es das Herz zerriß. Am andern Tage neues 
Suchen und wieder nichts zu finden. Die Leute rund herum er“ 
fuhren von dem Unglück, verſchiedene Gutsherren erfuhren es und 
fie gingen auch mit ihren Leuten ſuchen, ſtellten förmliche Treibs 


der Decke ſtrecke. Die Erleichterung in Betreff der Ab⸗ 
gaben iſt es gar nicht, worauf es gewiſſen Wortfüh⸗ 
rern ankommt; es iſt offen aus geſprochen, was fie wol⸗ 
len. Und das iſt Mir lieb. Wir wiſſen nun, woran 
Wir uns zu balten haben. Man wl nicht ein Heer 
hinter dem Könige, man will ein Parlaments heer. 
Nicht der König, ſondern eine Partei fol über die Ars 
mee gebieten. Damit wäre aber Preußens’ Machtſtel⸗ 
lung und die Wohlfahrt des Landes auf immer ges 
ſtört. Seit fünf Jahren liegen Meinem Volke Meine 
Regierungsmaximen und Handlungen vor. Mein Ge⸗ 
wiſſen giebt Mir das Zeugniß, daß Ich weder Grund 
zu Mißtrauen gegeben, noch zu Klagen über einen 
Mißbrauch Meiner Macht. Trotz aller Verkennung werde 
Ich auf dem Wege Meines Programms von 1858 
fortfahren, für das wahre Wohl des Volkes allſeitig 
Sorge zu tragen. Ich weiß, daß das Volk Mich liebt, 
und Ich liebe es wieder. Ich weiß, daß das Volk, 
durch das Parteitreiben irre geleitet, in der großen 
Mehrzahl ſich des Zieles nicht bewußt iſt, wohin man 
es führen will. 

Die „National⸗Zeitung“ theilt einen vom 1. De⸗ 
cember datirten Erlaß des Juſtizminiſters Grafen zur 
Lippe an die Präſidenten der Juſtizbehörden mit, nach 
welchem dieſe über das politiſche Verhalten der Juſtiz⸗ 
beamten ihm zu berichten haben. 

Wir erwähnten ſchon neulich, daß der bisherige 
interimiſtiſche Unterſtaatsſecretär im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten W. Geh. 
Rath v. Sydow zum Bundestagsgeſandten ernannt 
worden ſei. Der bisherige Bundestagsgeſandte W. 
Geh. Rath v. Uſedom iſt nun, dem Vernehmen nach, 
zum Geſandten in Rom, an Stelle des erkrankten 
Freiherrn v. Canitz ernannt worden. 

Die „Bresl. 3.“ veröffentlicht in ihrer geſtrigen 
Nummer einen humoriſtiſchen Artikel über den „Mini⸗ 
ſterconſum“ in Preußen. „Mit Ausnahme der Tür⸗ 
kei — ſagt ſie — dürfte es doch wohl zur Zeit keinen 
Staat in Europa geben, welcher ſo viele Miniſter con⸗ 
ſumirt hätte, wie Preußen feit dem Jahre 1848 
bis auf Bismarck, Eulenburg und Selchow ſeit dem 


Jahre 18621” 
Frankreich. 

Paris, 13. Dec. Die Actenſtücke und die Ver⸗ 
handlungen im ſpaniſchen Senate über die mexi⸗ 
caniſche Angelegenheit bieten auch dem hieſigen 
Publikum viel Neues und Intereſſantes dar, trotzdem 
ſie wohl nur in verminderter und verbeſſerter Ausgabe 
in die Oeffentlichkeit gelangen. Sie werfen kein gün⸗ 
ſtiges Licht ſowohl auf das Auftreten der franzsſiſchen 
Diplomatie vor und in den Conferenzen von Vera⸗ 
Cruz und Orizaba, als auch auf die Endreſultate der 
Expedition, die bei aller Ausdauer und Tapferkeit der 
Soldaten reicher an allzu theuer bezahltem militäriſchem 
Ruhm, als an politiſchen und materiellen Vortheilen 
ſein werden. Wie man erfährt, bereitet die hieſige 
Regierung eine Widerlegung der Documente vor, die 
man den Cortes vorgelegt hat. — Nächſten Mittwoch 
findet die große Jagd in Ferrieres, dem Land ſitze Rothe 
ſchild's, ſtatt. Der Kaifer wohnt bekanntlich dem Feſte 
an. Dasſelde fol äußerſt glänzend werden. Der Kai⸗ 
fer hat die Gäſte, die Rothſchild einladen ſoll, ſelbſt 
deſignirt. Es werden großartige Vorbereitungen dazu 
getroffen. Man ſpricht von Hunderttauſenden, die al⸗ 
lein für Gemälde ausgegeben worden ſind, um den 
für den Kaiſer beſtimmten Saal zu decoriren. Roſſini 
hat außer der bereits genannten Fanfare auch einen 
von Pacini gedichteten Chor componirt, der von den 
Choriſten der großen Oper geſungen wird. Alle Mit⸗ 
glieder der Familie Rothſchild aus London, Frankfurt, 
Neapel x. werden ſich an jenem Tage in Ferrières zu⸗ 
fammenfinden, — Die Neuwahlen für den geſetzgeben⸗ 
den Körper ſollen erſt im Monat September 1863 
ſtattfinden. Herr v. Talleyrand reiſ't mit dem Titel 
eines Botſchafters heute nach Berlin ab. Er hatte 
vorgeſtern eine Conferenz beim Kaifer, worin ihm der⸗ 
ſelbe ſeine Inſtructionen ertheilte. Vorher hatte der 
biefige Hof die Notification erhalten, daß Preußen ſich 
doch entſchloſſen habe, ſchon jetzt einen Botſchafter nach 
Paris zu ſenden. Nach der „France“ hat es der Ber⸗ 
liner Hof in Anbetracht der ernſten internationalen 
Fragen, die gegenwaͤrtig den Großmächten vorliegen, 
für nothwendig erachtet, ſich ſofort in Paris von einem 
erfabrenen Diplomaten vertreten zu laſſen. — Heute 
wird der neue franzöſiſche Botſchafter am römiſchen 
Hofe, Fürſt de la Tour d' Auvergne, vom Papſte in 


jagden an, ließen nichts unverſucht, aber der Kleine blieb wie 
verſchwunden. Zuletzt glaubte man, er fei verloren, und nach 
fehstägigem Abmühen hörte man auf ihn zu ſuchen. Die ar⸗ 
men Aeltern wurden krank vor Kummer und Harm. Am ſieben⸗ 
ten Tage hütete ein Hirtenbude aus dem 1 Dörfchen 
Vieh am Rande des Waldes. Ein Ri au = fort in den 
Wald und er ihm nach. Immer tiefer gef Bu n das Dickicht 
der Schelle nach und kommt fo in 7 15 10 uſchwerk, das ihn 
nicht weiter läßt. Da hört er ein le! 11 Nöhn, eilt ihm nach 
und findet ein Kind auf dem — egen mit fahlem Geſicht 
und ſo abgemattet, daß es werd m er Stelle kann noch ihm 
antworten. Der Hirt ahnte in i enen verirrten Knaben und 
trug es nach Bramury. en einigen Tagen war der Junge 
unter der Hut der Aellern wieder geſund und guter Dinge. Nach 
ſeiner Erzaͤhlung war Mr ‘ef im Walde, müde von dem Blur 
menſammeln, fo fen einge chlafen, daß er erſt in der Abenddäm⸗ 
merung auſwachte. Berirtt Er 
wollte rufen, aber 


ten fie leider Mur Furcht. Er lief und lief immerfort und ges 
m endlich auf eine fumpfige Wieſe, wo er entkräftet nieder⸗ 
fant und einſchlummerte. Er ſchlief ſehr lange. Ale er er⸗ 


. Stimme hörte. Die Vorſehung hatte ihn wunderbar er⸗ 
alten. 

»Die kleine Stadt Suhut bei Karahiſſar in Anatolien 
wurde in der Nacht vom 16. Oct. durch ein furchtbares Erdbe⸗ 
ben zerſtört und kamen 250 Menſchen dabei ums Lebengekommen. 


feierliche: Audienz empfangen. Der Fürſt fol außer 
feiner officiellen Miſſion auch noch Privat⸗Aufträge 
für den Papſt haben. Es ſcheint, daß dieſe auf die 
Reformen Bezug haben, die man in den römiſchen 
Staaten einführen will. — Herr Artom, erſter Attache 
des Hrn. Nigra, iſt bereits nach Turin abgereiſ't, da 
ihm telegraphiſch gemeldet worden war, daß er zum 
Cabinets⸗Chef Paſol'ni's (Miniſter der auswärtigen 
Angelegenbeiten) ernannt worden ſei. Er bekleidete 
dieſe Stelle bekanntlich auch in Cavour's Cabinet. 
Man wird ſich erinnern, daß er vor einiger Zeit eine 
ganz beſondere Einladung zum Kaiſer nach Compiégne 
erhielt. — Im Befinden des Hrn. Horace Bernet iſt 
eine Beſſerung eingetreten; der Kranke hofft ſich nach 
feiner Villa auf den Hyeren bringen laſſen zu konnen. 

Wie man der „FZ.“ aus Paris ſchreibt, hat 
Hr. Orouyn de Lhuys der Direction der „Independ. 
beige” bedeuten laſſen, daß er dem Brüſſeler Blatte 
den Eingang nach Frankreich verwehren werde, falls 
es fortfahre, ſeine Politik zu bekaͤmpfen. 

König Ludwig von Baiern iſt am Donnerſtag 
Abend im beſten Wohlſein in Nizza angelangt. 


kleinere Anführer, minder wichtige Werber und Genoſ⸗ 
fen der Bertinigung. Nach Beendigung des Anklage: 
Actes trat eine halbſtündige, zur Erholung beſtimmte 
Pauſe ein. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wunde 
mit dem Einzelverhör der Anfang gemacht. Die erſten 
drei Angeklagten, welche vorgefordert wurden, fügten 
zu ihren in der Vorunterſuchung auf der Citadelle 
vorgebrachten Geſtändniſſen, welche ſie jetzt beſtätigten, 
ſo bedeutende Zuſätze und neue Erläuterungen und 
Angaben, daß dieſelben den ganzen Reſt der Sitzungs⸗ 
zeit — bs zum Einbruch der Dunkelheit — in Ans 
ſpruch nahmen. Nach dieſen Dreien zu ſchließen, würde 
die Geſellſchaft ihre Recruten theils dem Zwange, theils 
der Furcht, theils der Einfalt verdanken. Die Ange⸗ 
klagten gehören faſt ſämmtlich dem Handwerkerſtande 
an, — namentlich ſind es Schmiede, Schloſſer, Schuh⸗ 
macher, Schreiner —, nur einige wenige haben eine 
beſſere Schulbildung genoſſen. Sechs bis acht konnten 
nicht einmal ihren Namen ſchreiben. Sie ſtehen meift 
in den zwanziger, theilweiſe auch in den . Jah⸗ 
ren, nur einige Mitglieder ſind erſt 17 bis 19 Jahre 
alt. Einige Brüderpaare, ſogar ein Trifolium aus ei» 


Geſtern Rachmittags wurde ein Mann das Oofer der nichl ßer Majorität angenommen. Frhr. v. Pipi 
genug zu rügenden Fahrläſſigkeit der Haus beſiger, welcht ert glaubte ſich vorher verpflichtet, dem —.— 3 
heute, und ohne Zweifel — heute noch nicht freiwillig, die tualität einer Abl Seitens der Bank I 
Trottoir nothbürftig beſtrenen ließen. Er ſtürzte auf dem glatten i ehnung ank zu ſchil⸗ 
Treitoir aus und brach den Fuß. dern, ohne jedoch einen Antcag auf Ablebnung oder 

fire grofser S 5 f 14 7 aft ö. Unt. Abänderung des Beſchluſſes des Abgeordnetenhaufes zu 
. uzdiera zum Prüfungscoms| teen. Finanzminiſter v. Plener betonte den hohe 

iſſär bei der judiciellen Abtheilun i 4 an 
Nellen Candiſtenen zu gemberg Wen ſchen Staate] Werth, den er auf das Zuſtandekommen der Bankacte 

Wie die „Lemberger Zig.“ ſchreibt, find die Ergänzungs- lege, bemerkte jedoch, daß die Ablehnung Seitens der 
Ey A ee er 
ONE eratig m Bedeuten, daß nach der igkeit N werde. ; 
en Se ig rn kn nn n ou main cken De 

U 
feinen Dank dem Haufe aus und endet mit einem 


man wieder neue Wahlen zum ſtädtiſchen Ausſchuſſe vornehmen 
müßte, der Gemeinderath der Stadt Stanislau daher in ſeiner \ 
. Organiſation bie zu jenem Zeitpunkte zu verbleiben habe. dreimaligen Hoch; Se. Eminenz Cardinal Rauſcher 
* Da feit dem 1. Dezember die „Oazeta Narodowa“ dreimal dankt hierauf dem Präjidenten im Namen des Hauſes 
für die umſichts volle Leitung der Berathungen desſel⸗ 
ben. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 


wöchentlich erfcheint und während des Landtags je nach Bedarf 
A: erſcheinen wird, bat die Redaction ihre Kräfte verſtärkt. 
Die Herren Johann Czarnecki, Platon Koſtecki und Julius e 
einen find als Mitarbeiter der „Gazeta Narodowa“ Das Haus der Abgeordneten hielt heute eine 
neu hinzugetreten. i i i i 

2 Dieser Tage, ſchreibt die „L. 3.“ wurde ein Israelit, der Sitzung, in welcher eine Zuschrift des Herrenhaufes, 
bei einem Bauer in Wolofa bei Gernpwig eine Bechſelſchuld das Finanzgeſetz und den Staatsvoranſchlag für 1863 
einkaſſiren wollte, von dem Schuldner unter allerhand Vorwän⸗ betreffend, mitgetheilt wurde. Die Mittheilung über 
5 bei En in . ur PR Ta —— eine Annahme der Bankacte Seitens des h. Herren⸗ 
und am Waldſaume räubert allen. D auer forderte i ügli 
dem Juden ſeine Brieftaſche ab, und legte hierauf mil ſcharfge⸗ bauſes konnte, de di dehnen Verhandlungen noch 


f ner Familie iſt dabei. - 5 nicht beendigt ſind, nicht erfolgen. Das Haus ſchritt 
| Belgien. g 5 . Am 5. d. hat der Kaifer in Moskau Gemeinde⸗ ( badenem Gewehre gegen 9 Glück gelang +6 ven zur Wahl der Mitglieder für die e 
Der König der Belgier iſt, wie es heißt, neuer⸗ 23 . 2 Angegriffenen, dem Baue br zu entreißen, und ſich d | 
dings erkrankt 1 Aelteſte der zeitweilig verpflichteten Bauern in Moskau durch die Flucht zu retten. Der betreffende Bauer entwich gleich miſſion. Gewählt wurden Taſchek, Herbſt, Win⸗ 
ings erkrankt. 2 rr empfangen. Auf Befehl Sr. Majeſtät find aus ihrer] nach dieſer That aus Woloka, und iſt bis heute noch nicht auf⸗ terſtein, Kaiſersfeld und Graf Kinski. 
Danemark. Mitte Friedensvermittler, je einer von jeder Parcelle,] gefunden. 


Capodiſtria, 15. Decbr. Gutsbeſitzer Godina 
wurde zum Landtagsabgeordneten für Iſtrien gewählt. 

Turin, 15. Dec. (6 Ubr 25 Minuten Abends.) 
In Folge tbaiglicher Ermächtigung bat die Kammer 
in ihrer heutigen Sitzung mit 185 gegen 27 Stimmen 
beſchloſſen, das proviſoriſche Budget für das erſte 
Quartal des Jahres 1863 zu genehmigen. Guerazzi 
und Bertani, ſowie die ganze äußerſte Linke ſtimmten 
dagegen. Morgen findet eine geheime Comitéſitzung 
in Sachen des Brigantaggio ſtatt. 

St. Petersburg, 16. Dezember. Der „Ruſſi⸗ 
ſche Invalide“ meldet, daß Herr v. Langenſtrohm 
während ſe nes Aufenthaltes in London mit Rothſchild 
eine Anleihe von 5% Percent für das Großherzog⸗ 
thum Finnland abgeſchloſſen habe. Der Betrag der 
Anleihe wird nicht angegeben. 


Während neulich ein Kopenhagener Correſpondent 
der „Hamb. Nachr.“ es beſtätigen zu können glaubte, 
daß der ruſſiſche Thronfolger mit der Prinzeſſin 
Dag mar ſich vermählen werde, erklärt jetzt eine an⸗ 
dere Kopenhagener Correſpondenz deſſelben Blattes, 
daß dies vorläufig nichts als ein bloßes Gerücht ſei. 
Eine Beſtätigung für das erwähnte Gerücht, ſagt dieſe 
neue Mittheilung, habe man darin finden wollen, daß 
die Confirmation oder wie man in Dänemark nach 
kattoliſchem Gebrauche ſpricht, die Firmelung der Prin⸗ 
ceſſin aufgeſchoben iſt, und vermuthe, daß zu einer 
Bekehrung derſelben zur griechiſch⸗katholiſchen Religion 
doch einige Zeit nöthig ſei. Dies habe jedoch einen 
ganz andern Grund, und zwar einen ſehr einfachen: 
das hohe Ehepaar wünſche, daß die Confirmation der 


erwählt worden. Dieſer Befehl beweift die Unzuläng⸗ 
lichkeit der erſteren, welche ſtets vorzugsweiſe die In⸗ 
tereſſen der Gutsbeſitzer ins Au ze faßten, weshalb die 
Mehrheit der Bauern ſich der Unterzeichnung der ver⸗ 
einbarten Urbarial = Urkunden enthielten. Der Kaiſer 
hat die Einladung zum Ball angenommen, welchen 
der moskowitiſche Adel veranſtaltet. 

Der „Czas“ bringt die Nachricht, die er jedoch als 
ein zweifelhaftes Gerücht hinſtellt, daß die ruſſiſche 
Regierung den Termin zur Militärſtellung beſchleuni⸗ 
gen ließ. Auch läßt er ſich aus Litthauen ferner 
berichten, daß die Gutsbeſitzer in Minsk, obwohl die 
ruſſiſche Regierung, wie geſtern erwähnt, die angefan⸗ 
genen Wahlen und Landtage in Minsk ſiſtirt hat, 
ebenfalls eine Adreſſe um Vereinigung Litthauens mit 


—— — ——— — 2 
Handels: und Borien - Nachrichten. 

Tarnöw, 12. Dezember. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wet⸗ 
zen 4.10 — Roggen 2.47½ — Gerſte 1.85 — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hitſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz —.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Buttertlee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Nzeszöw, 12. Dezember. Die heutigen Durchſchnitteprelſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.45%, 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.85 — Hafer 1.12%, — Erbſen 2.40 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
kuruz —.— Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 8. bis 15. Dezember 1862 in fl. öſt. W. 


i i „des i i ; lizi dern: für 1 Zentner weiße von bis 5 
en. 125 Ye ee Au e e Polen entworfen und unterſchrieben haben. 92 H 2 5 — 7 PR * 1.25 7.75 Trebigne, 15. Dezember. Geſtern kam hier der 
rüber mit der Cofirmation der beiden älteren Geſchwi— Ser bien. re 1 350 440 . 2 — re eee 
5 u pi 2 0 e 9 . D “ 
ſter geſchehen fei. Die „S. C.“ schreibt: „Die uns aus Belgrad Plaue Leinen⸗Hadern gemicht mit Baumw. 4.— 5.50 London, 15. December. (Nachts.) „Globe“ be⸗ 


zugekommenen Briefe melden über das vor Kurzem 
verbreitete Gerücht, als ſtande die Wiedererrichtung von 
Barrikaden bevor, Folgendes: Es ſei das ſelbe, man 
wiſſe nicht wie, von Semlin aus ausgeſtreut worden, 


ſtätigt zwar nicht direct die Ceſſion der joniſchen In⸗ 
ſeln, ſagt aber, in den darüber hierher gelangten Tele⸗ 
grammen liege bereits, das England fuͤr Griechenland 
freundſchaftlicher fühle als Rußland. 


Koher polniſche 2 4 8 
ober polniſcher Hank 
er gehechelter . . . 22.— 28.— 


Roher polniſcher Flachs 2 19. 
„ gehechelter. ... 28.50 33.25 


In Betreff Holſteins wird durch Privatnachrich— 
ten beftätigt, daß die Ueberſiedelung der neuen Regie: 
rungsbehörde nach Plön im Januar erfolgen und als⸗ 


> auch die Ständeverſammlung einberufen werden und habe ſelbſtverſtändlich Mm ganze erg Polniſcher Hong 1 . Nachrichten aus Shanghai vom 6. November 
5 2 > 8 nicht den gringſten Grund hiezu vor Augen ſah, Übers | Poln. Ochſenhörner ohne Sortir ü melden: Die Alliirten haben Kahding erobert. Die 
Der König befindet ſich in guter ae 125 raſcht we allarmirt. Die Polizei ließ ſofort flart| 1000 Stk.. ge 8 Fe Kaiſerlichen haben die 8 Fimoha gi 
wird noch vor Weihnachten von Zägerpr.is in Ko- parouilliren und durch ihre Organe nach der Quelle Bee ee Ke....8-  —— nommen. Die Mabommedaner von Sbenſi wurden 
penhagen zurüderwartet. » jenes beunrubigenden Gerüchtes forſchen, und es wur⸗ Wezzer Klee Id len, siahaleı m. 40.— 45.— berſprengt, die Ruhe if in dieſer Provinz wieder her⸗ 
e 10 1 0 1 ROTEN 9 n den auch am nächſten Morgen mehrere Urretirungen] Polniſche Ochſen⸗Häute naß fammt Sör- r geſtellt. Die Verhältniſſe Japans ſind fehr zerrüttet. 
Von den drei erſten Ständen des f Rial vorgenommen; indeß iſt es gelungen, bisher jedwede] nern das PP... 25 —.26 [Die Lage der Fremden daſelbſt unſicher. Der Tycoon 
Reichtstages iſt der Antrag, dem 912 der Regierungs⸗ Unordnung hintanzuhalten. Poln. Kalbsſelle mit dem Kopf der Ctr. 1 5 85.— bat feine Ohnmacht erklärt, die Thäter des letzten 
form den Zuſatz beizufügen ad n Amerika. un. eh aue ... se Mordanfalles zu deſtrafen, er retlamirt den Beiſtand 
enge e e gent: IN! Bei der Debalt Nach dem „Diario Espanol“ find über England] Wismiczer Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— [der engliſchen Regierung. Es gebt das Gerücht, daß 
en dürfe, angenommen worden. Beider Deballe] Briefe und Zeitungen eus Mexiko vom 29. October] Walze Wien Schw.⸗Borſen . . . 160.— 165.— die Revolution, unter deren Zwecken einer die Zerſtö⸗ 
über dieſen Antrag im N kam die 1 eingegangen, die den dortigen Zuſtand als vollſtändig Jaworower Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— rung Yeddo’s iſt, ohne Blutvergießen im Fortſchreiten 
nariſc a er N on TOR anarchiſch und verzweifelt bnftellen. Rafael Cuellor 0 0 N — 1 — . il. Die Cholera hat 250.000 () Opfer in Peddo 
erklärten geradezu, und der Oderſt Buitron müſſen mit Gold überladen 0 1 mittlere. . 90.— 95.— [gefordert. 


deſſen Krone der König eventuell nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung der Stände ſolle annehmen dürfen. 
Italien. 5 
Nach der „France“ wäre kürzlich in Neapel ein 
plemonteſiſchet Bericht angelangt, in welchem auch fol« 
gende Stelle vorkommt: „Alle neapolitaniſchen Bevöl⸗ 
kerungen ſind uns feind, und wir beflgen im Süden 
nur jenen Boden, welcher buchſtäblich von unſeren 
Truppen befegt iſt.“ Der Feldbau iſt zu Grunde ge⸗ 
richtet, der Handel iſt todt, die Arbeiter beſchäfti⸗ 


ungslos. 
= Rußland. ; 

n Warſchau hat am 11, d. von 10 bis 4 Uhr 
die I er des Feldkriegsgerichts in dem Mon: 
ſtreproceſſe gegen die Mitglieder der geheimen Geſell⸗ 
ſchaft ſtattgefunden, welche durch Bildung eines Re⸗ 
volutionsheeres den Aufſtand im Lande hervorrufen 
will. Man batte dasſelbe Lokal zur Verhandlung ge⸗ 
wählt, wie bei den Attentatsproceſſen gegen Jaroszyn⸗ 
ski, Ryll und Rzoncz, und wiederum wurden wie da⸗ 


ſchlechtere 100.— 102.— 


werden, um das Laad vor den Räubereien ihrer Sol: A 2 
„ae 9 Mielecer Schweind-Borften. - » . » 
1 —.51 


daten zu bewahren. Die Diviſion Comonfort, 5100 
Mann ſtark, mit drei Batterieen Artillerie, iſt in einem 
erbärmlichen Zuſtande in Azeapogollo angekommen. 
Comonfort und Juarez können ihren alten Groll nicht 
vergeſſen, und erſterer mochte dieſen gern auf dem 
Präſidentenſtuhl erſetzen. Juarez iſt in der größten 
Geldnoth und die Oſt-Armee ſchwindet zuſehends durch 
Elend, Hunger und Deſertion. Die Befeſtigungswerke 
können aus Mangel an Arbeitskräften nicht ausgeführt 
werden. Man will in Mexiko eine zweite Reſerve-Ar⸗ 
mee unter General Doblado errichtenz er ſoll Guana— 
juato am 8. November verlaſſen. Mit den Manſchaf⸗ 
ten unter Comonfort, Roſas, Buitron hofft man eine 
Divifion von 22,000 Mann in Mexiko zu vereinigen. 
Die reactionaire Armee rückte mii den Franzoſen zu 
gleicher Zeit vor. Bonitza iſt mit 6000 Mann in 
Jalapa, er ſoll Perolle und deſſen Feſtung deſetzen. 
Sangenep Ba u ee dit Corrada de De: 
ig g apan und Marquez ſoll mit ann eine andere 
mals „ rar wichtige Een 1 Alle 19 Kräfte ſollen 
tigt, dem intereſſanten Schauspiel beizuwohnen. Das vereinigt auf Puebla losgehen. Ortega mit feinen 
Präsidium des Gerichtshofes, der nach dem Geſetz aus 15,000 Mann ſch echt gekleddeter findige te No 

ben höheren Officieren beftand, führte der Befehls⸗ hun erter Tr . je Fr 2 dipl ’ € 
fie g igreich ſtehenden Tr ing Truppen wird die Franzoſen an ihrem Vor⸗ 
— 9 . Be Verhöre leitet e dungen MIR verhindern können. Doch ſcheint die Re: 

amſay. er i i i 

en Den Angeklagten find ex officio Anwälte 1 3 Truppen einen Verſuch bei Puebla 


beigegeben. Bei Eröffnung der Sitzung waren dieſel⸗ 
— — 


den ſämmtlich — es find 66, nebſt 9 theilweiſe im⸗ 
plicirten — anweſend; fie 7 „ eau und Provinzial⸗Nachrichten. 
rung des Gerichtes beftagt, b 
»Der Habilitirungsart des Renz u reihe 
En Docenten der weiblichen Krankheiten an der medieiniſchen 


er ! ben hätten, und 

der desſelben einen Einwand zu erhe f ati 

blieben, nachdem fie durch Namensunterſchrift beſtätigt 
akultät der Jagielloniſchen Univerfität fon bereits hohen Orte 
beſtätigt, und Se. Hochw. Konſtanz Oswieelmoki, geweſener 


hatten, daß ſie keinerlei Anlaß zum Refüſiren haben, 
Lehrer am Obergymnaſſum in Tivoli, nach 


noch ſämmilich ſo lange gegenwärtig, bis der ganze 5 

Anklageact, eine natürlicher Weiſe ſehr umfangreiche] Univerfität abgelegten ſtrengen Prüfung — 0 
Schrift, durch den königlichen Procurator vorgeleſen Sprache und Literatur die Erlaubniß erhalten Si 2 
war, was einige Stunden dauerte. Die Anklage theilt . an der Jagielloniſchen Univ. vorzutragen. „ \ 
die Beſchuldigten, je nach der Schwere ihrer Berge: gde Ven e des neuen Jahres im niverfi 
hen, in ſechs Klaſſen. Zur erſten gehören Diejenigen, | “ Wie gemeldet wird, hat der Staatsanwalt Herr Na! 
welche in ihren eigenen Lokalen die Verſammlungen ] in Folge einer miniſteriellen Weiſung gegen den za 3 
der Verſchworenen, wobei dieſelben vereidigt wurden, Strafproceß eingeleitet anläßlich einer Reihe von Artikeln über 
zuließen, eine Abtheilung der Verſchworenen (1000 oder ee e 80 e das genannte Blatt in feinen 
100 Mann) er naue Mitglieder warben und Montag fand im polniſchen Caſino die allgemeine Jahres⸗ 
vereidigten — und u erhaupt am kräfligſten für die Verſammlung der Mitglieder ſtatt, in welcher nach Verhandlung 
Verſchwörung wirkten. Zur letzten Klaſſe wurden die: 


der is be vom ökonomiſchen re gelegten Rech⸗ 
N 5 nung zu iedern des Aus 8 fü di N 
jenigen gerechnel, Di — v Beſteben der Geſell⸗ Ezafke wett Johann . 114 ere er 
ſchaft wußten un 01 ern derſelben in Be: Zeſiryn Ratomski, Gf. Adam Skorupka, Gf. Heinrich Wos 
rührung ſtanden, ohne uhr ſel ſt anzuhören. Dieſen letz⸗[daieki und Vincenz Wolff gewählt wurden. 

teren wird man 9510 116 bedeutende Strafe zuer-⸗ „tr Een Nachmittags 3 einem in die alte Weichſel 
kennen, fie find wahrſcheinlich nur wegen der Erläut mündenden Abzugscanale am Kazimierz ein neugebornes Kind 
— die ſie in manchen Punkten geben nn! weiblichen Geſchlechts todt gefunden. Die unnatürliche Mutter in 


l i icht entdeckt, doch iſt di ü . 
mit herangezogen worden. Die mittleren Klaſſen ea . ntde och iſt die Unterſuchung über dieſen Vor 


Die Nachrichten der Neueſten Ueberlandpoſt 
(mittelſt des Lloyddampfers „Trapezunt“ am 15. in 
Trieſt eingetroffen) datuten Kalkutta 21., Bom- 
bay 27. November. Der Reſt der Pol fehlt wegen 
des Schiffsbruchs des „Colombo.“ Doſt Mohamed 
ſteht noch immer vor Herat, Truppen zum Angriffe 
ſammelnd. Der Maharadſcha von Putiala, welcher 
den Engländern während des indiſchen Aufſtandes große 
Dienſte geleiſtet, iſt geſtorben. In Lucknow wurde 
ein großer Juvelenſchatz entdeckt. 

Neuyork, 2. Dezember. Der Congreß iſt ge⸗ 
ſtern zuſammengetreten. Die Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten Lincoln klingt gemäßigt aber feſt in Bezug auf 
die Erhaltung der Union; dieſelbe ſagt: Unſere Be: 
ziehungen zu den europälſchen Staaten haben keine 
Aenderung erlitten; im verfloſſenen Juni war einiger 
Grund zur Annahme vorhanden, daß die Seemächte, 
welche im Beginn der amerikaniſchen Wirren mit we⸗ 
nig Klugheit und ohne Nothwendigkeit die Inſurgen⸗ 
ten als Kriegführende anerkannt haben, dieſe Haltung 
wieder aufgeben würden; allein die zeitweiligen Nie⸗ 
derlagen der Bundestruppen, welche im Auslande 
durch illoyale Bürger übertrieben wurden, laſſen die⸗ 
ſes Verhalten bisher gerechtfertigt erſcheinen. ; 

Die Botſchaft empfiehlt als eine Verbeſſerung der 
Conſtitution, daß jene Staaten, welche die Sclaverei 
bis zum Jahre 1900 abgeſchloſſen eine Entſchaͤdigung 
in Schuldverſchreibungen erhielten. Jene Schwarzen, 
welche durch die Zufälle des Krieges frei geworden 
find, werden es immer bleiben. Die Einnahmen des 
Finanzjahres, welches mit dem Monat Juni 1862 
ſchloß, betrugen 584 Millionen Dollars, davon 49 
Millionen Zölle, 1.800.000 Dollars directe Steuern, 
530 Millionen Anleihe. Die Ausgaben derſelben Pe⸗ 
riode beliefen ſich auf 570 Millionen. Ein Zerfall der 
Union iſt unmöglich. 

Auf dem Kriegsſchauplatz keine Veränderung. Ge⸗ 
n ral Banks bat die Flotten-Expedition begonnen. Die 
Baumwollvorräthe in Miſſiſſippi, Louiſiana und Ars 
kanſas find geringer als vermutdet wird. Die Ernte 
iſt unbedeutend. 

Veraeruz, 15. Nov. (Ueber Paris.) Das Corps 
des Generals Bertier iſt in das von 2500 Mann 
vertheidigte Jalapa eingezogen. Zwölf Compagnien 
wurden eingeſchifft, um Tampico zu beſetzen. 


— — —ä —— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzei@niß der Angefommenen und Abgereiſten 


vom 16. December. 
Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Euſtach Jawor⸗ 
nickt, Stan. G. Stadnickt, Alex. Skrzynsit a. Galizien. Stan. 


. + 120.— 
30 bis 33 grädiger Spiritus tranſ. (für 1 G.) —.51! 
Rectifieirter 30 grädiger Sp. tranſito 2. —.55½ —.58 
Tarnovoler Wachs der Citir. . 28.— —.— 

Berlin, 15. December. Freiw.⸗Anl. 101 ¾. — öperz. Mel 
61¼. — 185 4ler-Loſe 77 ½. — Nat.-Anlehen 69%,. — Staats⸗ 
bahn 134 ½. — Credit⸗Aetten 93 ¼. — Eredit⸗Loſe 74%, — Boh⸗ 
miſche Weſtbahn 71%, — Wien fehlt. 

Frankfurt, 15. December. Öperz. Metall. 60%. — Wien 
98%. — Bankactien 803. — 1884er-Loſe 76. — National: 
Anl. 67%. — Staatsb. 231. — Kredit⸗Akt. 219 ½. — 1860er⸗ 
Loſe 75½. — Anleihe vom Jahre 1859 77 ½. 

Paris, 15. December. Schlußtourſe: Zperc. Rente 70.75, 
4½perc. 97.95. — Staatsbahn 510. — Credit⸗Mobilier 1117. 
— Lomb. 592. — Piemonteſiſche Rente 71.70. — Conſols mit 
92% gemeldet. Haltung feſt, aber wenig belebt. 

Wien, 16. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner 
Coup. 81.75 Geld, 81.85 Waare, mit April-Coup. 81 60 Geld, 
81.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.40 
Geld, 89.50 Waare, zu 100 fl. 92 30 G., 92 50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundenflaſtungs- Obligationen zu 5% 72 50 G., 72.75 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 812 G., 814 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 222.90 G., 223.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1866 G., 1868 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 223.50 G., 
223.75 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankſurt a. M., für 
100 Gulden füdd. W. 99.80 G., 99.90 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 117.70 G. 117.80 W. — K. Münzdulaten 
5.67 G., 5.68 W. — Kronen 16.25 G., 16.28 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.40 G., 9.42 W. — Ruſſ. Imperiale 9.65 G., 
9.66 W. — Vereinshaler 1.75 G., 1.75 ½ W. — Silber 
117.— G., 117.25 W. 

Krakauer Cours am 16. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107%, verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 387 verlangt, 381 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 85 ¼ verlangt, 84¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 117 ver⸗ 
langt, 115 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.70 verlangt, 
fl. 9.55 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.45 verlangt, 9.31 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.60 verlangt, 
6.52 bezahlt. — Vollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.66 ver⸗ 
langt, 5.58 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup ⸗ 
. b. 102 verl., 10 ½ bezahlt. — Galiz. Plandbrieſe nebſt 1. 
Coupons in öſterr. Währung 81 verl, 80%, bezahlt. — Gar 
Ligifhe Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz 
fl. 85 verlangt, 84 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72%, verl., 72½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 81¼ verlangt 
80 ¼ bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupone 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 224 ½ verl., 222 ½ bezahlt. 
ä — . — — . —ĩ u. 7ꝛ˙·t : ——ͤ—ñ F 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Dec. Sitzung des Herren hauſes. 
In die Commiſſion für die Controlle der Sta ats⸗ 
ſchuld wurden, nachdem Frhr. v. Reyer die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt, die Herrn Frhr. v. Rues⸗ 
25 Fi 73, Frhr. v. at 49 Stimmen ge⸗ 
wählt. ierauf wurde zur Berathung der Bank 5 } h 
acte geſchritten; ſchließlich die Anträge der gemiſchten e n N Apol. Rogawekl, An- 
Commiſſion mit den vom Abgeordnetenhauſe in der ton Haddztüsti n. Gallzien. Joſef Gf. Stadnickt, Joſef Szla⸗ 
geſtrigen Sitzung beſchloſſenen Amendements mit gro⸗gursk, Stan. Plew czynskt, Adam Grabkowski n. Polen. 


* 


dzie n 26 lutego 1863 o godzinie 1063 zrana 


Abladeufer in Podgörze und von da nach 
Swoszowice), , 


Amts blatt. 


Schock ganze ſtärkere Brettnägel & 4 ½“ lang 


250 
L. 17684. Obwieszczenie (4385. 3) und un im Gewichte von 10 ½ Pfd. 
8 ana . 10 Schock. 

C. k. Sad öbwodowy Tarnowski niniejszym — N 17) au, 
edyktem wiadomo czyni, iz pp. Sylwester Ostoja > GIRL A G pe 
Sedzimir, Antonina 2 Malczewskich 1 = 2 Sch 4 im Gewichte von f 
Karol Bialkowski i Jözef Wrzesniak przeciwko + u, . 

Antoninie 2 im., Emilianowi, en 400 Schock halde Brettnäget & 3½“ lang und 


p. Joannie A 
Marcinowi 2 im., Ewie Tekli 2 im, Agnieszce 
Apolonii 2 im., Jözefie Wiktoryi 2 im., „Rozalii, 
Maryannie Kunegundzie 2 im., Szymonowi, Fran- 
ciszce Salomei 2 im. Jzyckim wzgledem extabula- 
cyi sumy zip. 19240 2 p. n. w, stante biernym 
döbr Zaluze dom. 45 p. 8 n. 11 on. „intabulowa- 
néj skarge wniesli i o pomoe sadowa prosili — 
w skutek czego termin do ustne) rozprawy, na 


e im Gewichte von 4½ Pfd. pr. 10 
” Bu . 0 7 5 
180.000 2 Rei fennägel A 1¼““ lang, 

75 Stämme kiefernes Bauholz Großmaß 7° lang 
am dünnen Ende 10“ ſtark, Ta 
Stämme liefernes Bauholz Mittelmaß, 7“ lang 
am dünnen Ende 8“ ſtark, 

350 kieferne Kleinmaß ſtämme à 7° lang, am dün⸗ 
nen Ende 6“ ſtark, 
200 kieferne Spatren à 7° lang, am Dünnende 


300 


_Wwyznaczonym zostal. KA im. ua 5 fact, 
bee Fre nen 0 eee eee e eee e 
nn zähe gehe! 100 ge f e And A g an, an Mn 
adwokata p. Dra Hoborskiego na kuratora, 2 ktö- 2 . —— 1d cn t dn OR 


rym wniesiony spôr wedlug Ustawy ey w. dla Ga- 
licyi przepisanéj przeprowadzonym becdzie, 
Tym edyktem przy pomina bis zäpozwanym, 
azeby w przeznaczonym 178 albo sig sami oso- 1.000 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenla przezna- | 
czonemu-zastepcy udzaielili lub téz innego obronce 


5” ſtark, 
tannene Sparren à 5° lang, am Dünnende 


1 


350 


kieferne Schwartlinge à 30 lang, 10“ brett, 
2“ dick, f 


n 1 oznajmili, ogöôlnie do r Schwartling 3% lang, 10“ br, 2, dick, 
eee ae HER AT uayli, inaczej 500 in Kl Bretter à 20 lang, 10“ breit, 
2 ich opöänienia wynikle skutki sami sobie przy] 2.000 Stück geſäumte Marktbrette à 1 lang, 12 
pisacby musieli. 5 bis 14 breit 57 dick x / 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 500 Stück geschnittene Platten à 3% lang, 3“ breit, 


Tarnöw, dnia 19 listopada, 1862. 4% dick. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze ver⸗ 
ftändiget: daß ſie hierauf verfiegelte, von Außen mit dem 
Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerten, welche mit 
dem zur Sicherſtellung des geſtellten Antrages verſehen 
find, in der k. k. Berg: und Hüttenamtskanzlei zu Swo- 
szowice längſtens bis zum 5. Jänner 1863 Mit⸗ 
tags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsvorſtande einbringen 
können. 8 N 

Vom k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamte. 


N. 69871. Kundmachung. 14369. 4) 


Laut Eröffnung der k. k. Staatsſchulden⸗Direction 
vom 3. November 1862 3. 3780, find, bei der am 3. 
November d. J. ſtattgehabten 367ten und 368ten Ver: 
loſung der älteren Staats ſchuld die Serien, 364 und 374 


gezogen worden. f 

Die Serie 364 enthält mähr.⸗ſtändiſche Aerarial⸗ 
Obligationen, und zwar: de Sessione 3 1. Jänner 1795 
im urſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 2013 
bis einſchließig Nr. 2912 und de Sessione 6. Decem⸗ 
ber 1793 im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% von 
Nr. 4 bis einſchließig Nr. 8 191 im Geſammtcapitals⸗ 
betrage von 1.103,163 fl. 13½ kr. 

Die Serie 374 enthält mähr.⸗ſtänd. Aerarial⸗Obli⸗ 
gationen u. z. de Sessione 6. December 1793 im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 4% Nr. 28,125 mit einem 
Zehntel der Capitalsſumme und de Sessione 10. De⸗ 
cember 1794 im urſprünglichen Zinſenfuße von 5% von 
Nr. 28,161 bis einſchließig Nr. Wen im Geſammt⸗ 
capitalsbetrage von 1.031,03 fl. 23 ½ kr. 

Dieſe Obligationen werden den Beſtimmungen des 
a. h. Patentes vom 21. März 1818 gemäß auf den 
urſprünglichen Zinſenfuß erhöht, und inſoferne dieſer 5% 
GM. erreicht, nachdem mit der Kundmachung des hohen 
Finanzminiſteriums vom 26. October 1858 3. 52865 
(R.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuld⸗ 


verſchreibungen umgewechſelt. 
jr 1 welche in Folge der Verlo⸗ 


Für jene Obligationen, ö 
fung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 


zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthaltenen 
Beſtimmungen in 5% auf öſt. Währ. lautende Obli⸗ 
gationen erfolgt. 5 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 14. November 1862. 


(4388. 1-3) 


L. 14596. E dy kt. 4876. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski po- 
daje do wiadomosci, 12 zmarla w dniu 15 listo- 
pada 1860 W Wieluniu W Polsce 8. p., Antonina 
Brekowska kodycylem 2 dnia 8 pazdziernika r. 


——— 


N. 1118. Obwieszezenie. (4397. 2-8) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nisku 
uwiadamia niniejszém spadkobiercöow nastgpujg- 


1860 przed rejentem Antonim Kowalskim zezna- 
nym miedzy innemi zapisami — legowala Anto- 
ninie Janasinskiéj kwote 500 zip., Antoniemu Ja- 
nasinskiemu kwotg 500 zip. i Honoracie N. nie- 
gdy sluzacéj u p. Izabelli Chrzanowskiej kwote 
100 zip. 

Gdy miejsce pobytu powyäszych legataryu- 
szöw nie jest wiadome, przeto na zadanie domnie- 
manego spadkobiercy $. p. Antoniny Brekowskiej 
p. Stanislawa Brekowskiego ustanawia sig kurator 
dla niewiadomych co do miejsca pobytu legata- 
ryüszöw w osobie p. adwokata Dra Leona Ko- 


reckiego 2 podstawieniem p. adwokata Dra Miko- 


laja Zyblikiewieza i zawiadomienie powyzszych 
legataryuszöw niniejszym edyktem uskutecznio- 
nem zostaje. 
C. k. Sad delegowany miejski. 
Kraköw, dnia 27 listopada 1862. 


N. 21984. Edykt. (4349. 1-2) 


C. k. Sad krajowy i handlowy Krakowski po- 
daje do powszechnéj wiadomosci, iz protokulo- 
wany kupiee krakowski Abraham Hirsz Heiden- 
feld, wlasciciel handlu pod firma A, II. Heiden- 
feld, dnia 20 listopada 1862 do J. 21984 c. k. 
sadowi krajowemu oznajmil, Ze wstrzymnje swe 
wyplaty i do ugody pozasgdowej ze swymi wie- 
rzycielami przystapie chce. 

Do zajecia, spisania, tudziez do tymezasowego 
zarzadu majgtku dluznika, jakotez do przewodni- 
czenia przy ukladach ugodnych — przeznacza 
c. k. sad krajowy jako komisarza sadowego pana 
notaryusza Muczkowskiego i ustanawia wydzial 
wierzycieli W osobach: Jözefa Pinkusfelda i Sa- 
muela Butnera, ktörych zastgpcami maja bye: 
Wolf Siôdmak i Jaköb Weinstein. 

Do przeprowadzenia tego postepowania ugod- 
nego wyznacza sig komisarzowi sadowemu ter- 
min trzymiesieczny. 

Kraköw, dnia 24 listopada 1862. 


N. 22744. Concursausſchreibung. (4393. 1-3) 


Die proviſoriſche Verwaltersſtelle bei dem Domänen⸗ 
amte in Tyniec, mit dem Gehalte von jährlichen 525 
fl., Natural⸗Wohnung, 15 Klaftern Deputat⸗Brennholz, 
1 Joch Garten- und 4 Joch Wieſengrund, dann dem 
Pauſchale von 162 fl. 75 kr. und 2% Joch Wieſen⸗ 
grund zur Unterhaltung zweier Dienſtpferde, mit der 
Verpflichtung zur Leiſtung einer Dienſtcaution im Be⸗ 
trage des Jahresgehaltes, iſt in Erledigung gekommen. 

Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
Kenntniß der Landesſprache und des Kaſſa- und Rech⸗ 
nungsweſens binnen vier Wochen bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direktion in Wadowice einzubringen. 

Disponible Beamte, welche die erforderliche Eignung 
beſitzen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 12. December 1862. 


— 


— — —w — — — —̃ 


L. 1712 e Ed yk t. (4398. 1-3 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nisku niniejszem wiadomo sig ezyni, ze Jedrzéj 
Medras w Raclawicach 28 lipea 1845 bez rozpo- 
rzedzenia ostatniej woli pomarl. 

Poniewaz pobyt terazniejszy synöw Wawrzyh- 


ca i Jana Medrasiöw tutejszemu sadowi wiadomy 
nie jest przeto takowi wzywajg sie, azeby w prze- 


ciggu roku od daty ni2&) polozondj w tutejszym 
sadzie zglosili i do dziedziczenia tego spadku de- 
klarowali sig, przeciwnie bowiem pertraktacya 
z zglaszajgcemi sie sukcesorami i ustanowionym 
dla hieobeenych kuratorem Jözefem Cagarg prze- 
prowadzons bedzie. 


Nisko, dnia 2 grudnia 1862, 


eych lezacych mas: 1. po: Brygidzie Janiec, 2. po 
Wojeiechu Janeu, 3. po Walentym Kozle, 4. pe. 
Walentym Janeu, ia przeciw tymze masom wyto-| 84 
czyla Magdalena Janie pozew z dnia 2 lipca 1862 


von 


Welt-Ausstellung 


von 


von 


do l. 1118 o oddanie gospodarstwa gruntowego | 
do masy s. p. Say mona Janca nalezgcego, a pod 25 
Nr. 3 w Maziarni polozonego, ze termin do ustnéj 4 
rozprawy wyznaczonym zostal na 22 styeznia]| 4 


1863 r. o 96j godzinie przedpoludniem i ze jako 


kuratoröw tychze mas mianowano: ad 1. Stani- a 
I. Anfänge des Zeichnens. 18 Hefte. 


alawa Warchola, ad 2. Franciszka Zaka, ad 3. 


Jana Ciska, a ad 4. Franciszka Wolaka g08p0- 5 
VI. Thierzeichnen. 22 Hefte. 
Spadkobiereöow tychze mas W2ywa sig aby S4 


darzöw w Maziarni. 


przez przystgpienie do sporu lub udzielenie po- 


trzebnych dokumentöw kuratorom na ich koszt i 8 
praw swoich | 4% 


niebezpieczenstwo ustanowionym, 
strzegli. 
Nisko, dnia 26 listopada 1862. 


— — 


N. 636. Kundmachung 


szowice ſind nachſtehende Materialien erforderlich, we⸗ 

gen deren Sicherſtellung am >. Jänner 1863 eine 
öffentliche Licitation ſtattfinden wird, als: 
6.400 Maß doppelt raffinirtes Ripsöl, 

540 Klafter Jaworzner Stückkohlen à 80“ lang, 


80“ breit 43“ hoch“ hoch (namentlich den 10 


Transport derſelben von der Grube bis zum 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


(4383. 1) 5 


WILHELM HERMES’ 


ICHENSCHULE 


für Lehrer und zum Welbſtunterrichk. 2 weite a 6 Sr. 20 
II. Landſchaften. 93 Hefte. III. Blumen: und Fruchtzeichnen. os 
IV. Arabesken. 30 Hefte. V. Verfchiedene Gegenſtände nach der Natur. 12 Hefte. ep 
VII. Figurenzeichnen. 45 Hefte. VIII. Geometriſches Zeichnen. 6 Hefte. 88 


Berliner Zeichen-Lehrer. 


Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. 104 Hefte à 10 Car. 
III. Köpfe. 17 Hefte. IV. Arabesken. 12 Hefte. 
Baumftudien. 18 Hefte. VIII. Figuren. 3 H. 


2 


34 Hefte. 


Die Hermes ſchen Zeichnen 


hr und find vorräthig in allen Kunſt⸗, Bu 
(4390. 2-3) i 
Für das k. k. proviſ. Berg: nnd Hüttenamt Swo- 


iſche Beobachtungen. 
Richtung und Stärke 
des Windes 


or 

Speciſiſ che 

Feuchtigkeit 
der Luft 


0 Aenderung der 
Temperatur Hüärme in 


nach 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


Neaumur 


trüb | 
ſtarker Nebel 


" 


von 


in Lemberg von Kro 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter Anton Rother. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 15. December. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
N V Geld Maia e 
In Dei. W. zu 5% füt 100 n. 66:10 66.20 
Aus dem MationalsAnlebem zu 5% für wu fl. 81.80 82— 
Vom Jahre lot k, Ser. B. zu 5% für 400 f — — 
Metalligues zu Su für hm . 7235 72.45 
blts, 4 ½ % für A .. „ e 
uit Berloſung v. J. 1349 für tenen 143.— 113,50 
x — für 500 f 92.5 9 30 
1 fur B 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 — EX * 11— rc 
Grunden * — a 
r t „Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für f * 1 . 87.— 88.— 
von Mähren zu 5% für 100 nn. 87.75 '88.-- 
von Schleſten zu 5% für 100 16. 87 — 87.50 
von Steiermark zu 376 für 1 % „ 
von Tirol zn 5% für 100 11. 89.— 90.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 83.— 87.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 174.25 14.75 
don Temeſer Banat 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von Rrvat. u. Sl. zu 5K ür IM 4. 72.50 73.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.— 72.15 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für Ian .. 70.50 71.25 
Actte n (pr. St. 
der Nationalbannttenetr 2 e ” 804 - 806.- 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zt 
0 fl. Sſterr. W. Fraansscht . . 233 — 223.10 
Ateder.⸗oͤſter. Escompie⸗Geſellſch. zu 500 B. ö. W. 650 655. 
der Katſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. EW. 13853 1855 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 00% fl. EM. 
oder 0 r. es eln . 2328 50 239.50 
der Kulſ. Eliſabeih⸗Pahn zu 300 fl. G.. . 152.25 152 75 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. ER. . 128. 123.50 
der Sheisb. zu 200 f. CM. mit 140 fl. (70% Sinz. 147 ——— 
der ſüdl. Staats-. lomd.⸗ven. und Centt. ital. Ai 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 276 — 277.— 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn 200 fl. CM. 223 25 223 75 
der österr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell ſchaſt zu 
500 fl. My. „ 
des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 234 — 230 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 404 — 406 — 
der Wiener Dampjmühl - Aktien - Geſelſchaft zu 
500 fl. Sderr. Wibee . 392. 400 
Pfandbriere 
der jährig zu 5% für 100 fl. 10425 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 — 100.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.50 89 75 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl.— —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu b für 100 fl. 85.40 85.60 
Bal. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. uud für 100 l. —— 81 — 
E me 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 132 — 132.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EMW. . 94 50 95.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. . 118 — 119.— 
A Ar 30 „ „ 32350 63.— 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 35.73 3625 
Eſterhazy zu 40 fl. G MW. —.——— 
Salm zu 40 2 4 „. „ 28 — 3856 
Palſfy 3 3 
Clary u 40 „ ũ nA e 3350 34 — 
St. Genois iu 40 „ „ 75 3735 
Windiſchgrätz u 210 %ũu rennen 20.50 21 — 
Waldſtein zu 20 P e 1 
ſceglevich u Wil e »75 16 — 


Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 2% 


1 
Frankf. a. M., für 100 fl. (no. Web 77 * 100 10 100.10 


100.25 100 35 


Hamburg, für 100 M. B. 344. 8880 89.— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2474. 113.20 118 20 
Parise, für 100 Franks 3 4 „47 10 47 20 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours eßlei Cours 
Geld anıe 
ür. ke. f. kr d. kr. 
Kaiserliche Münz⸗Dukaten. 5 09 5 68 5 68 5 69 
„ vollw. Dukaten. 5 60 568 568 5 69 
Kro 1092 16 40 
20 Frankſtüctkk . 97 m — 9 45 90 46 
Ruſſiſche Imperiale. —— —— 9 72 9 75 
. 200. 0er — — -— 18 117 75 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
dom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang: 

Krakau nach Wien 7 Uhr Früp, 3 „ 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, „ On rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 15. Vormittags; — 
nach und bis Sjezafowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemys i 6 uhr 16 Min. run; — nach Lem 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Lor 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliczfa 11 ubr Vormitta-s. 

Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 


von 


von 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 U 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
Szezakowa nach Sranica 11 Uhr 16 Min. © cmi 

2 übe 2 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
Przemyöl nach Krafau 9 Uhr Morgens. 

Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 Y nuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 


in Krakau ven Wien 9 uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr 45 


Minuten Abends; 


\ us Preußen 5 Uhr y 
von Oſtrau über Oderberg > ubr 23 Min, 1 


Abends; von Przemys l! g 
von Lemberg 6 Ubr 15 . * 2 Uor 54 Min 
ach it.; — von wueliritt 6 ubr 20 Min. Abends. 


4 Ubr 43 Min. Machmitt. 


& u Rrata® 
iu Przemyßl ven Kees Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 


a u 
40 Minuten Abend” 


Polniſches Theater in Krakan 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Donnerſtag, am 18. December 1862. 
Zum Beneſiz Karl Krölikowski's. 


H EAN 


oder 


genie und Muthwiſle, 


Drama in 5 Acten von Alex. Dumas (Vater). 
Intermezzo: Scenen aus „Romeo und Julie. 
Anfang um halb 7 Uhr. 


Beilage. 


Deilage zu Ur. 289 der Kra 


Mittwoch, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 555. Kundmachung. (4372. 2-3) 


Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung 
des Bedarfes an den, in dem beifolgenden Berzeichniſſe 
benannten, bei den Monturs⸗Commiſſionen zur Bemon⸗ 
tirung und Ausrüſtung erforderlichen Gegenſtände für das 
Jahr 1863 mittelſt einer Offertverhandlung angeordnet. 

Welche Artikel zur Lieferung angeboten werden kön⸗ 
nen, iſt aus dem oben erwähnten Verzeichniſſe zu ent⸗ 
nehmen, und es kann wohl mehr in keinem Falle aber 
weniger, als das daſelbſt aufgenommene Minimum offe⸗ 
rirt werden. 

Die ſämmtlichen Gegenſtände müſſen nach den bei 
den Monturs⸗Commiſſionen zur Einſicht in Bereitſchaft 
ſtehenden geſiegelten Muſtern, deren Qualität als das 
Minimum anzuſehen iſt, geliefert werden, und hat die 
bewilligte Lieferung ſpäteſtens dis Ende October 
1863 beendigt zu ſein. 

Die Beſtimmung der Zwiſchentermine (Raten) wird 
den Offerenten ſelbſt überlaſſen, welche dieſelben nebſt 
dem in jeder einzelnen Rate abzuſtattenden Lieferungs⸗ 
quantum in dem Offerte genau anzugeben haben. 

Von jedem Concurrenten muß mit dem 
Offerte ein Gertificat, welches Zufolge der 
allerhöchſten Entſchließung vom 23. Oet. 
1855 ungeſtepemlt zu fein hat, beigebracht 
werden, durch welches derſelbe von einer 
Handels: und Gewerbekammer, oder wo 
eine ſolche nicht beſteht, b ; 
rufenen Behörde befähigt erklärt wird, 
die zur Lieferung angebotene Menge in 
den feſtgeſetzten Terminen zuverläſſig ab 
zuſtatten. 

Die den Offerenten nur verfiegelt zu 
übergebenden Certiſicate, in welchen das 
etwa eingetretene Ausgleichsverfahren an⸗ 
gedeutet zu werden hat, müſſen verſiegelt 
belaſſen werden. 

Dort, wo Handels: und Gewerbekam⸗ 
mern beſtehen, wird fich das k. k. Kriegs⸗ 
miniſterium mit den von Genoſſenſchaften, 


Gemeinde⸗Vorſtänden oder k. k. Bezirks⸗ 
ämtern ausgefertigten und beſtätigten Lei: 


ſtungsfähigkeits⸗ Zeugniſſen nicht begnü⸗ 


der Gegenſtände, 


von der hierzu be⸗ 


gen, und es haben auch galiziſche Offe⸗ 
renten Leiſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſe der 
Handels: und Gewerbe-Kammern beizu⸗ 
bringen. 

Jedes mit einem ſolchen Certificate nicht verſehene 
Offert bleibt ſelbſt dann unberückſichtigt, wenn die an⸗ 
gebotenen Preiſe für das Aerar günſtig wären. 

Für den Lieferungsbetheilung ſelbſt wird das offerirte 
Quantum und das Verhältniß des geforderten Preiſes 
zu den Preiſen der Geſammtconcurrenz nicht der allei⸗ 
nige Maßſtab ſein, ſondern es werden bei dieſer auch die 
Leiſtungsfähigkeit des Concurrenten, insbeſondere aber 
ſeine Verdienſte durch bisherige qualitätsmäßig und recht⸗ 
zeitig abgeſtattete Lieferungen, ſeine Solidität und ſeine 
Verläßlichkeit in die Wagſchale gelegt. 

In dem Offerte, welches nach dem, dieſer Kundma⸗ 
chung weiters beigefügten Formulare zu vefraſſen iſt, muß 
die Monturs⸗Commiſſion wehin geliefert werden will, 
(wobei bemerkt wird, daß für die aufgelöſte Monturs⸗ 
Commiſſion zu Karlsburg keine Lieferungen mehr an 
genommen werden) das Quantum, deſſen Modifizirung 
ſich ausdrücklich vorbehalten wird, ferner der Preis eines 
jeden Gegenſtandes in öſterr. Währ. genau und deutlich 
angegeben, und nicht nur in Ziffern ſondern auch mit 
Buchſtaben angeſchrieben ſein. 

Wenn ein Concurrent nicht nur für eine, ſondern 
für mehrere Monturs-Commiſſionen directe Lieferungen 
bis an Ort und Stelle anbietet, ſo iſt für jede Monturs⸗ 
Commiſſion ein abgeſondertes Offert, nebſt dem Vadium 
einzureichen, das Leiſtungsfähigkeits⸗Certificat aber, wel⸗ 
ches über geſammte angebotene Lieferungen ſich aus ſpre⸗ 
chen muß, nur einem Offerte beizuſchließen. 

Jedes Offert muß unter einem verſiegelten Couverte, 
welches nach dem, dieſer Kundmachung weiters beigefüg⸗ 
ten Formulare zu verfaſſen iſt, eingeſendet werden. 

Für die Zuhaltung des Offertes iſt ein Vadium mit 
5% des nach den geforderten Preiſen für die offerirten 
Gegenſtände entfallenden Werthes entweder bei einer 
Monturs⸗Commiſſion oder einer Kriegskaſſe mit Aus⸗ 
nahme jener zu Wien zu erlegen, und es kann daſſelbe 
entweder im baren Gelde oder in Realhypotheken oder 
in öſterreichiſchen Staats ſchuldverſchreibungen ſichergeſtellt 
werden, welche Letzteren nach dem Börfeneurfe des Er: 
lagstages, inſofern fie jedoch mit einer Verloſung ver— 
bunden find, keinesfalls Über den Nominalwerth ange⸗ 
nommen werden. Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts⸗ 
Urkunden können nur dann als Vadien angenommen 
werden, wenn dieſelben durch Einverleibung auf ein un⸗ 
bewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit der Be⸗ 
ſtätigung der betreffenden Finanz-Procuratur bezüglich 
ihrer Annehmbarkeit verſehen ſind. 


Verzeidniß 


kauer Zeitung.“ 


17. December 1862. 


Wechſel werden nicht angenommen. 

Die als Reugeld erlegte Barſchaft iſt ſtets mit dem 
entfallenden Betrage in öſterr. Währ. in dem Offerte 
auszudrücken. 

Der über das erlegte Vadium ausgeſtellte Depoſiten⸗ 
ſchein iſt gleichzeitig mit dem verſiegelten Offerte, jedoch 
in einem abgeſonderten gleichfalls verſiegelten Couverte 
nach dem am Schluſſe der Kundmachung angedeuteten 
Formulare einzuſenden. 

Zur Hindanhaltung von Verlegenheiten und des zu 
großen Andranges wird ausdrücklich bemerkt, daß zur 
Uebernahme und beziehungsweiſe Deponirung der Vadien 
die ſämmtlichen k. k. Kriegskaſſen mit Ausnahme jener 
zu Wien, dann die Monturs⸗Commiſſionen berufen find, 
an welche ſich daher rechtzeitig gewendet werden muß. 

Die Offerte und die abgeſondert beizubringenden Va⸗ 
dien ſind, wo nicht früher, doch längſtens bis 10. 
(zehnten) Jänner 1863, 12 Uhr Mittags, 
entweder unmittelbar beim k. k. Kriegsminiſterium oder 
bei einem k. k. Landes⸗General⸗Commando, welches die 
daſelbſt einlangenden Offerte dem Kriegsminiſterium ein⸗ 
zuſenden hat, zu überreichen, ſpäter eingereichte oder ein⸗ 
langende Offerte bleiben unberückſichtigt. 

Die Offerenten bleiben unter Verluſt des Vadiums 
für die Zuhaltung ihrer Anbothe bis 25. (fünfundzwan⸗ 
zigſten) Februar 1863 verbindlich, und es bleibt dem 
Aerar freigeſtellt, in dringenden Bedarfsfällen die Ein⸗ 
lieferung gegen Vergütung der offerirten Preiſe gleich nach 
dem Einlangen der Offerte beginnen zu laſſen. 

Offerte, welche unvollſtändig verfaßt, oder durch kein 
Vadium geſichert ſind, oder welche andere, als die ange— 
gebenen Bedingungen enthalten, bleiben unberückſichtigt. 

Die Muſter der zu liefernden Gegenſtände, fo wie 
die näheren Lieferungs und Contracts-Bedingniſſe, welche 
von den Offerenten unterſchrieben und geſiegelt zu wer— 
den haben, können in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
den Monturs-Commiſſidnen eingeſehen werden, und daß 
dies geſchehen iſt, muß in dem Offerte ausdrücklich an— 
geführt werden. 

Bezüglich der zu oferirenden Spitals⸗Zinngeſchirre 
findet man ausdrücklich u bemerken, daß die Speiſe⸗ 
ſchalen und Trinkbecher, dann die Waſſerkrüge aus fei⸗ 
nem Zinne erzeugt ſein müſſen, welches bei der vorzu⸗ 
nehmenden chemiſchen Unterſuchung höchſtens Ein Percent 
Blei oder andere metaliſche Beſtandtheile nachweiſen darf. 

Die Spuckſchalen dürfen 60 Perent reines Zinn und 
40 Percent Blei enthalten. 

Nach der erfolgten Genehmigung der Anbote werden 
die Offerenten gehalten ſein, die förmlichen Contracte ab— 
zuſchließen, von welchen Ein Pare auf Koſten des be— 
treffenden Kontrahenten mit dem claſſenmäßigen Stempel 
zu verſehen ſein wird. 


welche im Jahre 1863 für die Monturs⸗Commiſſionen erforderlich find und wegen deren contractmäßige 


Lieferung die Offerte einzureichen ſein werden. 
| Ʒ-⸗rx᷑ĩð— — — — . 


Minimum 
des Anbotes 


Ben ann tl i ch 


Die Preiſe ſind zu offeriren 
für 


277 —-—:eö.ñꝛñůñßÄ—ꝛv—.-.:łP ͤ——ꝛ .. ß ̃ — ́—öↄUE— —— —— — — 


200 Ellen 


2 „ 
braune Mantelbänder 80“ lang für Freiwilligen⸗Kavallerie 


Poſamentir⸗ und Schnürwerks⸗Sorten. 


zu Felwebels⸗Czako aus Schafwolle Borten 


„ „ 
77 


mit weißen Vorſtoß, gelbſeidene 1, Joll breite Diſtinctions-Bördchen 


„ 


Eine Elle 


Ein Paar 
Eine Ele 
Ein Stück 
Eine Elle 


Eine Klafter 


| 


1000 „ zu Korporals- „ 
1000 „ zu Uhlanen-Leibbinden 
BE ee zu Spielleurs-Waffenöcten weiße Borten 
600 Paar Achſelbördchen für Uhlanen 
— 50 Ellen 
{00 sag aa 5 1 u 
000 VO 
— — floretſeidene Bänder Uhl L Ahaor 
600 Ellen : 4 zu Uhlanen⸗Lanzenfähn 
* 1 ſeidene Bänder zu Fahnen und Eſtandde 
40 Klafter Kautſchukbänder 
1000 Stück 7 wollene Röschen zu Lagermützen 
2000 Infanterie-Porte-Epées 
1000 unbeſetzte Kavallerie Porte-Epées 


1000 Garnituren = 


Franſen zu Uhlanka 


Ein Stück 


— — 


100 Cllen 


zu Kapellen Zelten Strupfenbänder 


7 


zu Bruchſchienen zwirnene Gurten 
u Bandage-Torniſtern zwirnene Gurten 


100. zu ordinären „ 

100 „ 

509 

100 1 Zoll breite leinene Bänder zu Zelten 
1 3 

100 3, 9, 


0 ; 
6 * leinene 


„ „ „ 
"Zoll breite weißzwirnene Bandeln 
100 7 
77 Zelten beſebbandeln 
Bandeln zu Beinbruchſäcken 


Eine Garnitur 


Eine Elle 


100 Garnituren 


100 Stüd 
100 „ 
TO, 


50 „ 


Schuppen zu Schuppenbändern der Uhlanen⸗Czapka 
Roſen zun Roßbuſch 

Panzerketta mit Löwenköpfen zu Artillerie-Czakos 
meſſingene Spitzen zum Kronenbeutel 

meſſingene Blatteln zu 3 


Minimum 5 - 
des Anbotes 3 TFT Die Preiſe — zu offeriren 
— ³⁴wä—ü4 D ä ä[—Hũ—— — th —ô ců ä — mm 
6 Dutzend Bördchen mit Meſſingſtiften zu Beinbruchſäcken Ein Dutzend 
1000 Stück 2½ Zoll breite, 30 Ellen lange gewirkte Binden — =; 
1000 1, > N en Sti 
1000 Ellen zu Gefteiten⸗ Ghee Schnüre kur eg 
3000 „ zu Atilla e Schnüre aus Schafwolle 
10000 „ zu ungariſchen Tuchhoſen Schnüre aus Schafwolle 
20 „ zu Kapellen Zelten 0 5 Hundert Ellen 
100 „ zu ordinären Zelten 
500 Stück Huſſaren⸗Czako 9 8 Schnüre aus Schafwolle e e Se 
500 n 7 Kutſchma 7 7 
500 „ „ Atilla 
590 Freiwilligen-Huſſaren⸗ Atilla Anhang⸗Schnüre aus Schafwolle 
500182 blaue Uhlanka Ein Stück 
8 zu Piſtolen für Freiwilligen Kavallerie Anhang⸗ Schnüre aus Schafwolle 
500 „ Uhlanen Czapka Anhang-Schnüre aus Schafwolle 
500 „ Achſelſchnüre zu Blouſen 
1000 „ grüne Kopfſchnüre zu Jägerhüten 
1000 Garnituren graue Infanterie-Mantelſchlingen 
1000 75 braune Freiwilligen⸗ ⸗Kavallerie-Mantelſchlingen Eine Garnitur 
1000 75 braune Mantelſchnüre für Freiwilligen-Kavallerie 
100 Stück Leibgürter für Huſſaren . 
60.9, Trompetenſchnüre mit Quaften Ein Stück 
600 Dutzend Röschen zu Huſſaren-Atilla Ein Dußend 
100 Stück Miederſtoff zu Huſſaren⸗Czako D mn Suck 
Halsbinden und Halsflöre. 
3000 Stück mit ſchwarzem Leder eingefaßte Halsbinden-Mieder mit Band 
50000 „ Halsflöre von Croiſee Ein Stück 
1000 „ Halsflöre mit Franſen für Freiwilligen-Huſſaren und für Czikoſen 
Federſchmucker Arbeiten. 
1000 Stück Federbüſche ſammt Futteral für Jäger i 
30043: rothe Federbüſche für Huſſaren 
1000 %%% ſchwarze 
D rothe Roßhaarbüſche für Artilerie 
1000 „ ſchwarze Ein Stück 
8 rothe Uhlanen⸗ Roßbüſche 
1000 7 ſchwarze ” ’ „ \ \ 
500 7 Kutfchma = Federn - x 
508 „ Tatarka⸗ 5 
Gürtel: Waaren. . 
10000 Dutzend große Infanterie: und Kavallerie: meffingene Knöpfe 
2000 % Eleine 5 
1000 5 große mit Nro. für Jäger meffingene Knöpfe 
200 „ kleine „ 
1000 groß: für uhlanen⸗ meſſingene Knöpfe ; ; 
200 „ klein l Ein Dutzend 
6000 ker große für Artillerie meſſingene Knöpfe 
1000 Ar kleine 
12 77 zu Bırbandzeugtafchen meffingene Knöpfe 
500 meſſigene Oliven zu Huſſaren-Atilla 
500 Stück ohne Schild Adler zu Czako 
100 „ mit Schild und mit Hacken Adler zu . 
100 „ ohne 
Roſen von M Kavallerie eimen 1 
55 9 15 5 7 a 3 8 Ein Stück 
50 „ Aufſatzel 7 
Bon; Schienen auf den Kamm von Reg zu Kavallerie-Helmen 
50 2. Kopfſchienen „ er er 
50 Garnituren Knöpfe ſammt Müttern von Meſſing zu Kavallerre-Helmen Eine Gamim 
50 Stück Beſchirmung von Meſſing zu Kavallerie-Helmen Ei id 
ER Schirmänfaſſung von Meſſing zu Kavallerie-Helmen a in Stü — 
50 Paar Seitengibeln von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 6; D 
59 Seitenbickeln von Meſſing zu Kavallerie-Helmen in Dan 
8 Schuppe famme Seitenduckein zu Schuppenbändern der Kavallerierdeime 22 Eine Garnituf 
100 Stück mit Adler für Jäger-Hutſchilder 
100 „Nro für Jäger-Hutſchilder AR & 
10 5 für Czikcſen und Bereſen-Hutſchilder Ein Stũ 
9 Trommeſchlägel-Doppelhilſen a — 
1 Paar für Regiments-Tamrours 2 8 zu Trommeiſch! dgel Ein Paar 
0 „ordinire 77 55 ee 
10 Stud zu Fahnen⸗ ac TER Kappen Ein St 
10 „ zu Eſtandarte⸗ 20 2 
1000 Paar große Wrenköpfe zu Uhlanen⸗ 1 Ein Paar 
1000. Stück kleine Löwenköpfe zu Uhlanen⸗Czapka — Cin Stück 


Cine Garnitnt 


Ein Stück 


Minimum 
des Anbotes 


Ben ann tli ch 


Gelbgießer⸗Waaren. 
Sturmband meſſingene Schnallen 
zu Kavallerie-Helme Schuppenbändern meſſingene Schnallen 


2000 Stück 
100 „ 


100 „ zu Uhlanen⸗Czapka 7 pr » 
2000 „ zu Uhlanen⸗Leibbinden meſſingene Schnallen 

10 2 zu Verbandzeugtaſchen⸗Zugriemen meſſingene Schnallen 

60 „ Grenaden für Grenadiere 

60 Bomben für Raketeure | 

10 „ Doppelknöpfe zu Bandage⸗Torniſtern 

„ Ziffer von Packfong 

100 „ Buchſtaben K. von Packfong 

10 „ Buchſtaben R. von Packfong 

100 „, Bruchſtaben T. von Packfong 

50% Nägel vergoldete zu Fahnen und Eſtandarten 

10 Krönlein „ 7 5 

Zinngießer⸗Waaren. 


20000 Dutzend große Infanterie: und Kavallerie- zinnerne Knöpfe 


4000 75 kleine 1 =) 5 5 

1000 „ große Uhlanen- zinnerne Knöpfe 

200 „ kleine 5 5 5 

5009 „ zinnerne Oliven zu Huſaren-Atilla Dr. 
1000 Stüd Plombierkugeln 8 


1000 Stück Speifefchale von feinen Zinn 
1000 „ Feine hy 
5, Waſſerkrüge „ „ n 


„ 
500 „ Spuckſchalen von ordinären Zinn 


a ee ee ee —T—. —— — — 


Handſchuhmacher⸗ Arbeiten. 


2000 Paar 


lederne Handſchuhe ? 
\ 300 Stüd einfache Bruchbänder 

0 7 doppelte 7 

„ Suspenſorien 

6 Aderlaßpreſſen 

ERBEN Knopfmacher⸗Arbeiten. 

10000 Dutzend zu Leibeln u t 
5000 „ „ Arrtillerie-Pantalons weiß beinerne Knöpfe 
60000 „ 5 große ſchwarz beinerne Knöpfe 
20000 „ kleine „ 1 u 


2000 Dutzend große zu Arreſtanten⸗Hoſen Thierklauen-Knöpfe 
2000 „ kleine zu Kamaſchen 


77 77 
r ͤ . re . 


Seiler ⸗Waaren. 


60 Ellen zu Gewehrmäntel- und Zelten-Gurten 
100 Klafter zu Artillerie-Torniſten⸗Gurten 
100 [77 „ Feldflaſchen⸗ 7 
500 „ „ Schanzzeugtrag⸗ 7 
500 „ „Keſſelkreuztrag— 55 
60 Ellen Frontſtricke zu Kapellen⸗Zelten 7 
60 „ Strupfen⸗Stricke zu 95. 
60 „ Frontſtricke zu ordinären Zelten 
60 „ Strupfen⸗Stricke Er n 
100 Ellen 41 Zoll dicke Zeltſtricke 
100 7 Jia „ m 77 
2000 Stück Halfter⸗Steicke 
100 Paar Fouragier⸗Stricke 
a . FE ©. + 7 te SE. 2. ana ]¾ . one 
100 Stüd hanfene Halfter 
100 „ „ Fiußſeſſeln 
. Trommelleine, 5 Klafter lang 
1000 Ellen ordinäre Rebſchnüre 
ri 1000 „ 1 Linie dicke Rebſchnüre 
10 Pfund feiner Spagat 
100 „ mittlerer „ 
100 wi ordinärer „ N ö 
60 Stück 2 Klafter lange Maſchinen-Packſtricke 
600 Klaften ordinäre Packſtricke 
0 6 Paar Seile zur Packmaſchine 
6 Stück 8 Klafter lange Schnürſtricke zur Pionnier⸗Ausrüſtung z 
„ 15 Schuh. „ m 7 „ 
ß ; 3 Klafter „ Rebſchnüre „ 1 
; Blas⸗Inſtrumente. . 
1 Stüd Stabs- Signalhörner 
A „ Kompanie „ 
5 Mundſtücke zu Signalhörnern 
— — Trompeten zum Mundſtück 
Ningelſchmiedt⸗Waaren. 
100 Stück 


10 große zu Ueberſchwungriemen polirte eiſerne Schnallen 
„ 


kleine „ ” m " " 


Tauſend Dutzend 


Eine Elle 


Die Preiſe ſind zu offeriren 
für 


Ein Stück 


Ein Dutzend 


Tauſend Stück RL 


Ein Stüd 


Ein Paar 


Ein Stüd 


Hundert Dutzend 


— 


2 Eine Elle 


Ein Klafter 


— — — — 


Eine Elle 


Eine Elle 


Eein Stück 
Ein Paar 


Ein Stück 


Ein Pfund 


Ein Stück 
Ein Klafter 


Ein Paar 


Ein Stück 


Ein Stück 


Hundert Stück 


4 


— 


Minimum 
des Anbotes 


Ben a u u I Die Preiſe * zu offeritren 


— — —— — -t¼̃' — — — ¼¾̃ vauñ nn —— 


100 Stück 
510 3 


100 Stück 
50 „ 
590 „ 
100 Stück 
10000 „ 
12000 „ 
1000 „ 


10 10 Stüc 
19 5 
100 


75 0 Stück 
2000. „ 
200 „ 
200 Paar 
100 Stück 
1 Garnitur 


— 


50000 Stück 


100 Paar 
190: „ 


1000 Stück. 
2000 „ 


1000 Stück 


100 Stück 
100 „ 


100000 Stück 
100000 Stück 
1000000 Stück 

10000 Stück 


10 Zentner 


10 Zentner 
10 
100 Stück 
„ 

1 
Hu; 
10 „ 
10 7 
W 
U, 
U 5, 
100 Stück 
109 
100 „ 


100 Stück 
100 „ 
100 „ 


zu Säbelgehängen, Roll polirte eiſerne Schnallen 


für geſammte Kavallerie polirte eiſerne Schnallen / Zoll in der Hundert Stück 
Lichte Tragriemen 
zu Pionnier⸗Zugſägen Futteral 5 35 7 
„ Leibriemen für das Sanitäts-Korps 9 85 AR Ein Stüd 
„ Bruchſchienen polirte eiferne Schnallen . 15 1 


verzinnte mit Walzen zu Matroſenhoſen eiferne Schnallen 
große zu Torniſter⸗Roll lakirte eiſerne Schnallen 


kleine „ 6 n n ” 
mit Walzen zu Obergurten 57 10 „ 
große zu Hauptgeſtell 7 7 7 
mittlere „ 7 „ 7 7 
kleine = 


mit Rollen zu Hauptgeftell und Zügeln der Freiwilligen Kavallerie lakirte eiſerne Schnallen. 


5 zu Steigriemen lakirte eiſerne Schnallen 


„ Patrontaſchen-Riemen geſchwärzte eiſerne Schnallen 
„ Hufeiſentaſchel er 5 8 

„ Stutzen-Riemen 7 5 

mit Walzen, zu Untergurten „ 

größere zu Bandage— Torniſter verzinnt dia ar 


kleinere „ „ Hundert Stück 
größere „ Inſtrumenten Etuis-Torniſter verzinnte eiferne Schnallen 
kleinere „ 1 75 7 


zu Säbelgehängen polirte eifeene Ringe 

„ Steckkuppeltaſchel „ 7 . \ 
„ DBandage-Zornifter verzinnte eiferne Ringe 

„Inſtrumenten⸗Etuis- 

Tragsblätter der Kavallerie⸗Kaſfelſaͤcke lakirte eiſerne Ringe 


„ 


runde zu Trenſen „ „ 
kleine zu Pferdpflöcken geſchwärzte eiferne Ringe 
bewegliche mit Kloben 5 5 n 


zu Infanterie-Torniſter 5 
„ Ladſtockanhäng-Riemen für Jäger geſchwärzte eiſerne Ringe 


ovale zu Infanterie-Patrontaſchen N 1 7 - 
zu Keſſelkreuz-Traggurten 7 7 7 
8 
zu Eſtandartriemen a eiferne Hacken 
Trommeleinhäng „ ” Ein Stück 
zu Piſtollen⸗ Anhängriemen, 7 55 7 
— — — 


geſchwärzte zu Infanterie-Torniſter eiſerne Hacken 


undert Stücke 
Tragſtiften zu Infanterie-Torniſter 8 * 


lange Vorſteckſtiften eiſerne geſchwärzte, zu zerlegbaren Keſſelkreuzen Ein Stück 
Bänder mit Flachringen u. Kloben „ 5 17 77 Ein Paar 
Drahthacken zu Bandage-Torniſter „ 7 75 5 Hundert Stücke 
vvllſtändige eiſerne Beſchläge zu Eſtandarteriemen Eine Garnitur 


Tauſend Stücke 
Hundert Paar 


ciferne lakirte Halsbindel-Schnallen 


zu großen Zelten eh En 
zu kleinen „ 
Männchen zu Fare All, e Haftel 


Hundert Stücke 


Weibchen — 4 77 77 

Sporrer⸗Arbeiten. 
Spornnieten Tausend Stücke 
Reitſtangen mit Knebel für Militärgeſtüte verzinnt ee 
Striegel 


Nagel- und Eifen-Sorten. 


mittlere Latten-Nägel 


Relf⸗ ’ 
Sohlen: 3 Tauſend Stücke 
Abſatz⸗ 77 E 


... aan — 

nn zu Czako a Re 
Band⸗Hacken für Zimmerleute 

Hand⸗Hacken „ 

Lagerhaken ohne Stiel 

8 ⸗Schaufel ohne Stiel 


Wurf⸗ 


1 
| 
Nadler⸗Waaren. 


75 
Krampen ſammt Federn und Nägeln ohne Stiel Ein Stück 
Bohrer ſammt Heft und Schuh, Pionier-Requiſiten 
Stemmeifen ſammt Heft 7 „ 
Sägeblätter „ „ 
Sägeg geſtelle „ 5 
Klammer „ 75 e 2 | — 
Szöllige Denar-Nägel, Pionier-Requiſiten - 
3zöllige Latten:Nägel, „ „ Tausend Si 
4 „ „ 7 L 77 FE 55 ET 
Blech : Waaren. 
| 
Speiſeſchaglen für Feldſpitäler von weißem Blech 1 
Trinkbecher „ „ 9 


Spuckſchalen 7 15 | 


5 


. — —ꝛ—y — —¼ — — — — — — 


es 1 Die 2 N d . 
Minimum Beu aun t li ch Preiſe 5 zu offeriren 


des Anbotes 


— — 


50 Stück N Leibſchüſſel von Zink 
100 blecherne Caffee⸗Portſonen-Becher Ein Stück 
„ Laterne aus ſchwarzlackirtem Bleche mit 4 rothen Gläſern zur Signalfahne 
100 „ — blecherne Kopftafeln 
Drechsler : Arbeiten. 
500 Stüd unadjuſtirte Czuttora . Ein Stück 
10 Paar für Regiments⸗Tambours unbeſchlagene Trommelſchlägel Ein P 
50 „ 8 für ordinäre = 5 5 am 
1000 Stüd N zu Vorderzeugen Unterlagsroſen N 
1000 „ zu Stirnkreuzen 5 Hundert Stücke 
Holzſorten⸗ Arbeiten. 
100 Stück kleine unbeſchlagene Pferdpflöcke Ein Stück 
Schloſſer⸗ Arbeiten. 
100 Garnituren zu Kavallerie-Sätteln vollſtändige Beſchläge . 
100 77 zu Patrontaſchenriemen für Freiwilligen-Kavallerie vollſtändige Beſchläge 
100 7 vollſtändige Beſchläge zu Patrontaſchen Eine Garnitur 
50 5 zu Requſſiten⸗Käſtchen Beſchläge 
50 2 zu Signalfahnen⸗Stangen Beſchläge 
Sattelhölzer. 
1000 Paar Zwieſel zu Sättel für Kavallerie Ein Paar 
2000 Stück E " Seitenblätter „ n Ein Stüd 
Siebmacher : Arbeiten. 
10 Stück ganz adjuſtirte meſſingene Trommeln ohne Schlägel E x 
10-7, g meſſingene Trommelſärge in Stück 
Bürſtenbinder⸗Waaren. 
1000 Stück Pferdkartatſchen Ein Stück 
Charpie und Baumwolle. 
1000 Pfund feine Leinen-Charpie 
500 55 Baumwolle (Kardier-Abfall) Ein Pfund 
500 „ Baumwoll⸗Charpie (Spinn⸗Abfall) 


—— ee nee 


Formulare zum Offerte. 
36 kr. Stempel. 


Offert zur Lieferung der Ringelſchmied-Waaren an die k. k. Monturs-Commiſſion zu N. N. 


ch N. N. wohnhaft in (Stadt, Ort, irk, Kreis oder Comitat i erkläre hiemit nachbenannte Ände um die bei ide bi 
Ende October 1863 contractmäßig liefern zu Woll Bezirk, at, Provinz) erkläre h ch Gegenſtände ie beigeſetzten Preiſe bis 


— ———cö : d. ö — ä . - —ẽ — ¼——— —ͤd — — — — — 


Der zu liefernden Gegenftände eise in Sfierrelhifger Wähenns 
. — l —— —„—-— 
| 1 
Quantum Benennung 8 fl. Pr Sage 
| Gulden Neukreuzer 


Stück 
Garnitur 


Ich beſtätige zugleich, daß ich die Muſter, ſo wie auch die Lieferungs- und Kontrakts⸗Bedin i i 
ö g j gniſſe in der N. N. Zeitung Nr. am. ten 
1862 ſowohl, als auch bei der Monturs⸗Commiſſion zu N. N. eingeſehen, unterfertigt und geſiegelt habe, mich denſelben vollinhaltlich unterwerfe, und unter genauer Bus 
haltung aller fonftigen für Lieferungen an das k. k. Militär⸗Aerar in Wirkſamkeit ſtehenden Kontrahirungs-Vorſchriften bis Ende October 1863 in folgenden Raten, und 
N „ 


6 


zwar N. N. 1863 liefern wolle, und für die richtige Erfüllung diefer Zuſage mit dem gleichzeitig abgeſondert eingefendeten Sprocentigen Vadium von ... Gulden in 
öſterreichiſcher Währung, welches dem Lieferungswerthe von .. fl. . . Nkr. entſpricht, laut Kundmachung hafte. 
Das von der Handels- und Gewerbekammer verſiegelt erhaltene, und von derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähigkeits-Certificat liegt bei. 
Gezeichnet zu N., Kreis N., Land N., am ., ten. 186 
N. N. eigenhändige Unterſchrift des Offerenten ſammt 
Angabe ſeines Charakters 


— —ſ＋—u————᷑ ëV——ññ —xñꝛññ——ñ —rU⏑—ö—⏑— ln ——— 


Formulare zum Kouverte des Offertes. Formulare zum Kouverte des Vadiums. 
5 An An 
Ein hohes k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes-General-KRommando) Ein hohes k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes⸗General⸗Kommando) 
zu N. N. f zu N. N. 
Offert des N. N. zur Lieferung der Depoſitenſchein über .. fl. öſt. W. 
Ringelſchmied⸗-Waaren (oder ſonſtige zu dem Offerte des N. N. für Rin⸗ 
eventuelle Erforderniſſe. gelſchmied⸗Waaren (oder ſonſtige even- 


tuelle Erforderniſſe.) 


0 


In der Buhdruderei deb „Cas.“ | ' Bucporuderei = Gelhäftereiter: Anton Rother 


7 7 2 Be Err 


